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Grand-Hoter Theater „MODERNE“ krötkastr. 1. Sars’: Ueberall zu haben, 1k. 


Herrliches Programm: Mittwoch, Donnerstag und Freitag. 


Daß geraubte Banger dif] das ibeetlide Sh weigen 


tama, 


Sieg Der Liebe (Drama in 30 Bildern.) 
nud ber ſchiedene andere hochintereſſante Bilder. 
. 


. 
Wir ‚erlauben uns blermit ergeb. mitzutellen, dass Herr 


NXT. Gritelsohn 


Bes unserer Firma austritt und ist folglich von mm ab jede geschäftliche Action seinerselts für uns 
nicht bindend. Hochachtungsvolt 
Bra B, Stomlanski & Co., Petrikauer-Strasse Nr. 69. 


| Naematogen 


Frese 

zu Flüfftgtelt und Boiler, für Kinder 

ipegiel in Chokolade- Paſtillen, ſehr dewähr⸗ 

tes Mittel bei Anämſe, Schwächezuſtänden, 
lesteng ele. 


Apotheke 


0. Gessner 


Ziegelſteaßze Nr. 64 
Lodz. 


aus der Apotheke 


E. Gessner 


Jeruſalemer Allee Nr. 27 


im Warſchau. 
190 


| Bahnärziliched Kabinelt [10485 | 
L.SLADKIN, z: 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Juſti 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


Specialist für zahnärztliche Metall- 
technik, Goldkronen, Brücken (täuftliäe 
Zäbne ohne Gaumen), Gold- und Porzei= 
tan-Plomben. Negulflerung chief gewachſener 
Nhdesc, Spr. hjt uitde nz von 10—1 u. von 4—8 
Nr, an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 
— ͥ U— ä 


Rubnit‘ 


Gebäude muß in fih zuſammenbrechen. Tat⸗ 
ſachen will ich anführen und dieſe Tatſachen ge⸗ 
ſtalten ſich nicht derartig, daß man hieraus eine 
Anklage bilden kann. 

Advokat Korwin⸗ Piotrowski 
weiter aus; „Zwei Anklageakte find 
es, die gegen Helene Macoch, wie gegen die 
Hauptangeklagten in dieſem Prozeß überhaupt 
vorliegen — einer, von der Detrtfamer 
Staatsanwaltſchaft verfaßt, der andere 
im Herzen eines feden polniſchen 
Katholiken entſtanden. Und niemals hätte 
ich angeſichts dieſer zmeiten Anklage die Berteisis 
gung übernommen, die der Helene einen Mord 
an unſeren heiligſten patriotiſchen und religidſen 
Gefühlen vorwirft, das Beflecken mit Blut und 
Schmutz des heiligen Ortes, die Profanation des 


zer 


führte fobo 


— 


era, geweihten Heiligtum, die Gmc eb mijn 
P Kleides, das unſer unvergeßlicher Volks os 
soll in jedem sparen decki getragen. Denn ſchön und wahr hat es 
samen Hause sein! Baron Fölkerſahm in der Reichsduma während 
der Verhandlungen wegen der Abteilung des 

m = — Chebngebietes ausgeſprochen: „Den Polen if 
mittelst gewönlichem Kochen A eg S a ee neh 

u 8 

we Absolıte Untohädilohkelt außer iheer Religion!“ Deshab — 
F wer unſere Religion antaftet, begeht in unſe⸗ 

ge ea Be, 1 5 ren Augen das größte Verbrechen! Und es find 

ms mit Anwendung „Rubniíts finden auch die Haupthelden dieſes Dramas vom ganzen 
C Lande längſt angeklagt, verurteilt, verdammt und 

| beftraft worden. Der Fluch des Volkes laſtet für 

Spezialladen, Ceglelniana 27 * 

8 Ark mi ande ein! verbäl 
e e e EEE 

a amtlichen Anklageakt, der ihnen nach den Paras 

„5 2: I Stafgcfetudjes ie Zaten nare 

En ZI 


Es liegt in der Natur der Sache, daß das, 
was für uns Polen und Katholiken im Borders 
grunde ſteht, d. h. unſer religids⸗patriotiſches 
Gefühl — daß das, ſage ich, unter den gegebenen 
Verhältniſſen für das Gericht nebensächlich it. 
Auf die Schale der Themig werden einzig und 
allein die Geſetzesparagraphen geworfen werden, 
und die Worte „Czenſtochau, KRordedi können 
für das ruſſiſche Gericht nicht dieſe entſcheidende 
Bedeutung haben wie für ung. Deshalb verliert 


Der Urozeß gegen 
Qumulu Macoch u. n. 


Gon uw fervent SpesinbBerichterftätter) 
Siehenter Berhandlungstag, 
Im Verfolg unſeres Berichtes in der henti⸗ 


en Morgen Ausgabe kommen wie nochmals dieſer Prozeß vor dem Gericht denjenigen Aus⸗ 
Ge gede des Verteidigers der Helen HR Ar nahmecharakter, den er für uns hat und 
deß vereidigten Rechtsanwalts. tritt in die Reihe der gewöhnlichen Kriminal⸗ 


prozeſſe. 105 4 2 

Unter dieſen Umſtänden unterſtreiche ich es 
vor dem Gericht noch einmal — abgeſehen von 
unſeren religiös⸗patriotiſchen Gefühlen, die das 
Gericht nicht auf die Wagſchale wirft — bietet 
der Fall „Helena Macoch“ der Verteidigung keine 
übermäßigen Schwierigkeiten. Zuerſt einige Worte 
über Macoch ſelbſt … „ 

Ich als Pole und Katholik eimerjeits bin der 
Anſicht, daß Macoch nur eine Strafe ver⸗ 
dient — die Todesſtrafe! — und ih 
ſelbſt wäre bereit, ihn zum Galgen zu geleiten, 
— wenn es möglich wäre, — ſo muß ich an⸗ 
drerſeits als Rechtsgelehrter zugeſtehen, daß er 
nach den Daten der Unkerſuchung mit Arreſtan⸗ 
tentotten davonkommen wird. Aber nicht meine 
Sache it es, mich damit zu beſchäftigen — ich 
bin aber davon überzeugt, daß es meinem ge⸗ 
ſchätzten Kollegen, dem Verteidiger des Damaſp, 
enn gelungen iſt, das Gericht davon zu überzeugen, 
hier in ihrer Anklage vorgelracht haben, war ein daß der Mord im Affekt begangen worden ijt 
Phantaſiegemälde, das den Tatſachen nicht ent⸗ und nicht mit Vorbedacht. 
ſprach und ein auf fo ſchwahem Grund erbautes Alſo: purburlunt monter, nascitur ridi- 


Kotwin⸗Piotromski 


zurück, Der geiftttiche Vertediger, der ſchon im 
Verlauf der ganzen Verhandlung mehrfach durch 
teeffliche Tragen, welche ein richtiges Material | 
für die Vertedigung der beiden Hauptangeklagten 
zn Tage förderten, allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich gelenkt hat, hat auch in der Verteidi⸗ 
vum der Heleue Macoch ein ffektvolles Meifter- 
id geliefert, Zum erſten Mol — ſo begann 
Forwin⸗ Piotrowski feine, Virkeidigingärete — 
„kommt es in einer juridiſchen Praxis vor, daß 
zwei Staatsanwälte die Anlage erheben, daß 
zwei Mann als Ankläger furgieten, denen nur 
zin Verteidiger gegenüber geſtellt werden kann. 
Doch dieſes uumeriſche Ueberkewicht ſchreckt mich 
gar nicht ab, im Gegenteil es ſpornt mich noch 
mehr an und ich würde nicht zurückſchrecken, wenn 
ſelbſt 20 Ankläger vor mir auftauchen würden, 
deun alles, was die Herren Staatsanwälte geſtern 


* 


KA 


Unentbehrliches 


Zahn-Cröme und Elixir | 


Von Medizinalämtern untersucht. 


(WIEN am 3. Juni 1887 und PARIS am 3. April 1890). 
Bel Gebrauch bleiben dio Zähne rein, welas und-gesund. ' 


enlus mus! Wenn ich Macoch erwähne, ſo nes 
ſchieht es deshalb, weil die Strafe, welche ihm 
zudiktjert wird, auch für die anderen Augeklagten, 
jofern ſie mitſchuldig geſprochen werden, eine 
große Bedeutung hat. Denn danach wird ver⸗ 
hältnismäßig auch ihre Strafe bemeſſen wers 
den. Wenn alſo Damaſy mit Arreſtantenrotten 
beſtraft wird, fo erhält die Helena, — wenn 
fe ſchuldig geſprochen wird — eine gelinde 
Strafe, wenn man die ſiebzehnmonatige Unter⸗ 
ſuchungshaft abrechnet. Ich würde aber meine 
Pflicht als Verteidiger nicht erfüllen, wenn ich — 
unabhängig davon, daß ich als Pole und Katholik 
fie verurteilen muß — nicht trotzdem vom Ge⸗ 
richt ihre vollſtändige Freiſprechung verlangen 
würde — inbezug auf die ihr im Anklageakt 
vorgeworfenen Verbrechen. Denn — welche Be⸗ 
weiſe ſind für ihre Schuld erbracht worden? 
Der Staatsanwalt hat die Pflicht der 
Anklage, aus den während der Unterſuchung 
zuſammengetragenen Bauſteinen führt er das 
Gebäude der Beſchuldigung auf, der Verteidigung 
19 es daun zu, dieſe Feftung zu ſtürmen. — 
lber tm vorliegenden Fall jehe ich gar keine 
Feſtung vor mir. Und kein Wunder: La plus 


daß die Angeklagte in der ganzen Angelegenheit 
nicht im guten Glanben gehandelt hätte. 7 
Jetzt zum dritten und letzten Punkt: Die 
Ausſagen der Zeugen (Zajgczkowski und Nama⸗ 
kawski) haben ergeben, daß ſich Da maſy mit 
allen Hochzeitsformalitäten befaßt hat und daß 
Helena nur ein einziges Mal mit ihrem Verlobten 
und Damaſy in der Kanzlei der Aleranderkirche 
war, wo der letztere im zweiten Zimmer mit dem 
Geiſtlichen die Details beſprach. Kann alfa 
Helena für eine nicht verübte 
Schuld verantwortlich gemacht 
werden? aks 

Wenn ich das alles reſumiert, glenbe ich, 
dem hohen Gerichtshof die Unſchuld der Helen 
Maloch genügend bewieſen zr haben. Das 
treiſprechende Urteil, um das ich 
bitte, wird jedoch das vernichtende nicht anheben, 
welches das ganze Land längſt über die Helden 
dieſes ſchändlichen Prozeſſes gefällt hat. 

Die Rede Kor win Piotroms kes 
zur Verteidigung Cyganomsſis. 

Der Verteidiger der Helena Korwin⸗Pia⸗ 
trowski hat die Verteidigung des Cygauumski 
übernommen, des Graveuts, bei dem Macoch den 


belle femme du monde ne peut donner | zur Fälschung der Doknmente beſtiaumten Ste, 
au cequelle a! Se kann auch der gee | I (hung * 4 5 
F ei Gen. rate) Da helt Hat, Der Terteidiger DDL an, Map 


das Gericht gar keine Beweiſe für die Schuld des 
Cyganowski hat, bei dem Maroch den 
Stempel nicht einmal perſönlich beſtellt bat, 
ſondern bei feinem 12jährigen Leh Ein f 
deter Angeſtellter des C. will ans einem Zeichen, 
Pfeil oder Kreuzchen, auf dem Stempel ſelbſt 
schließen, daß C. dieſen angefertigt hat. Bei dem 
großen Anſehen, das die Mönche in Czenſtochau 
genoſſen, war es einleuchtend, daß C. von Macoch 
keine Beglaubigung dafür verlangte, daß er das 
Recht hatte, den Stempel zu beſtellen. Angeſichts 
deſſen bittet der Anwalt für feinen Klienten au⸗ 
ſtatt der vom Staatsanwalt beantragten Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 1 Woche bis zu 38 Monaten, 
dieſen, falls das Gericht ihn ſchal⸗ 
dig findet, nur mit 1—3 Tagen Arxeſt zu 
beſtrafen. „Wenn nach 500 Jahren”; ſchließt 
Korwin — Piotrowski feine beiden Verteidignugs⸗ 
reden, „die Akten des Czenſtochauer Prozeſſes als 
Makulatur verkauft werden, um zum Einpacken 
von Käſe und Heringen zu dienen, und wenn 
dann ein Neugieriger die Rede des Staatsanwalts 
Katranowski durchlieft, eine Rede voll Phraſen, 
ohne Inhalt, ohne Indizien, — daun wird er 
erſtannt fein, daß mau auf jo grundlaſe Beweiſe 
hin eine Verurteilung begehen kann. Dreht er 
daun aber das Blatt um, und lieft auf der Rück⸗ 
ſeite das milde und humane Gerichtsurteil, daun 
wird: er ausrufen: „Damals gab es wirklich ges 
rechte Richter!“ 

Die Rede des Verteidigers Kanski 
air Gunſten des Angeklagten Blaſikiewicz. 

Wie ungerechterweiſe fein Klient der Beihilfe, 
beſchuldigt wird, führt als daun der vereidigte 
Rechtsanwalt Kauski aus. Er widerlegt die An] 
klage in allen Punkten. Bl. mußte das Sofa in 
die Zelle des Damafg bringen, denn ſeine Pflicht 
ale Kloſterdiener war es, zu gehorchen. Macoch 
behauptet, Bl. habe gewußt, wozu das Sofa gee) 
braucht werden follte, doch verdient die wenig glaub⸗ 
würdige Perſönlichkeit in diefer Hin icht 
gerade Glauben? Das Sofa aus der Zelle 


Schlaß aufbauen, Die Lage des Staatsanwalts 
erinnert mich an den Fall Ronikier. Auch dort 
bemühte ſich der Prokureur vergebens, die Anklage 
gegen den Mitangeklagten Zawadzki aufrecht 
zu erhalten — er hakte eben keine Beweiſe! Und 
deshalb war es mir auch nicht ſchwer, für meinen 
Klienten ein freiſprechendes Urteil zu erlangen, 
und ich bin überzeugt, daß der Prozeß gegen 
Helena Macoch ebenſo enden wird, ja es wundert 
mich ſogar, daß der öffentliche Ankläger nicht von 
ſelbſt auf ihre Anklage verzichtet hat! — Gibt 
es hier im Saal auch nur eine einzige Perſon, 
welche die Gründe und Beweiſe des Staatsawal⸗ 
tes von der Schuld der Angeklagten überzeugt 
hätten 2! Helena Macoch ift angeklagt: 1) Nach⸗ 
dem ſie nom Tode ihres Mannes erfahren, den 
Mörder zuerſt bei ſich in Warſchau und dann bet 
ihrer Schweſter in Szreniawa verborgen zu haben, 
2) von Damafy Geld angenommen zu haben, 
tratzdem ſie wohl wußte, daß dies aus dem 
„Schatzkäſtlein“ in Czenſtochau geſtohlen war, 3) 
bei der Eheſchließung mit Waclaw miſſentlich 
falſche Dokumente benutzt zu haben. 


Die Beſchuldigungen in Punkt 1 halten der 
beſten Kritik keinen Stand. Vom Moment des 
Mordes bis zur Verhaftung Macochs vergingen 
2½ Monate. 2 Monate davon verbrachte Das 
maſy in Czenſtochau und in Sieradz beim Vater 
Iſidor Starczewskis, und kaum 2 Wochen in 
Warſchau. Ja, in Warſchau — aber wo: 
In feiner eignen Wohnung, die er gemie⸗ 
tet und bezahlt hatte, in der er ſeine Konkubine 
aushielt. Wie konnte fie ihn aus feiner eigenen Woh⸗ 
nung hinausweiſen! Nicht fie verbarg 
ihn — war er doch zu Haufe, Auch im Szre⸗ 
niaw) verbarg fie ihn nicht, wohin er fie beglei⸗ 
tete, um ſchon am dritten Tage weiter zu fah⸗ 
ren — Uebrigens: bis zum Moment der Ver⸗ 
haftung Helena, wußte dieſe nicht, woran zu 
glauben, da Damaſp, als er ihre Verzweiflung 
ſah, das Eingeſtändnis des Mordes zurückzog und 
wieder behauptete Matlam wäre nach Amerika ge⸗ 
gangen. Nicht weniger grundlos ift die zweite 
Behauptung. Macoch warf offen mit großen 
Geldſummen um ſich, erzählte von Lotteriegewin⸗ 
nen, Erbſchaften etc. Schon die Tatſache allein, 
daß er das Geld offen ausgab, war dazu 
angetan, keinen Verdacht zu erwecken. Wäre das 
Geld geſtohlen, hätten doch die geiſtlichen Vor⸗ 
geſetzten ihre Aufmerkſamkeit darauf lenken müſſen 
Weun das im Lauf fo vieler Jahre niemand aufs | ! 
fiel, weshalb hätte das junge, leichtſinnige ae | 
erfahrene Mädchen mißtrauiſcher ſein ſollen als 
alle andern? Wir haben nicht nur keinen einzi 
| gen Bemeis, ſondern auch keinen Hinweis daf 


habe B. nicht einmal hinaustragen helfen, das 

taten Wujczyk und Pfanko, er half uur es 

den Wagen des letzteren laden. Die 15 Röhl,, 

die er bekam, betrachtete er als Schweigegeld für 

das Fortſchaffen des Sofas — nicht eines Toten 

kommt ihn 
Mönche 


darin. Als der Mord bekannt wird, 
bei feinem felſenfeſten Glauben au die 


— — — — — — ————— 


vor dem Unterſuchu ter — ſind une auf 
ſeinen Mangel an Intelligenz zurückzuführen, da 
„ er ſich tatjachlich in der ganzen Angelegenheit 


— Mittwoch, den (22, Februar) 6. März 1912. 


zicht ordentieren konnte. Zum Schluß bittet der 
Advokat für feinen Klienten, der U, Jahr fait 
m Unterſuchungsgefängnis verbracht hat, um ein 
freiſprechendes Urteil. 
5 ” 

(Achter Verhandlungstag). 
(Spezialtelezramm unſeres Korrefpondenten.) 


Petrikau, 6. März. 

Auch heute bietet das Auditorium des Ge⸗ 
richtsſaals ein belebteres Bild, denn vielfach iſt die 
Anſicht vertreten, daß noch heute das Urteil ge⸗ 
ſprochen merden wird. Das Urteil dürfte jedoch | 
erſt morgen zur Verkündigung gelangen, denn 
heute ſtehen noch die letzten Verteidigungsreden 
der Rechtsanwälte und die Repliken der Staats⸗ 
anwälte bevor. Auch werden die Ange⸗ 
klagten nochmals zu Worte kommen und 
ihr „letztes Wort“ haben. Als erſter der 
Verteidiger hat der vereidigte Rechtsanwalt 
Sedzikowski aus St. Petersburg das 
Wort, der den Droſchkenkutſcher Pianko vers 
ſeidigt. In beredter Weiſe, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Anweſenden in Anſpruch nimmt, 
ſchildert der ſprachgewandle Verteſdiger den aus 
den niedrigſten Schichten des Volkes hervorge⸗ 
gangenen Angeklagten als einen ſehr gottes⸗ 
fürchtigen Maun. In ergreifender Weiſe ſchildert 
er darauf den Moment, in welchem ihm Damaſy 
Matoch in der ehrwürdigen Kleidung eines 
Panlinermönchs ein Kruzifix vor die Augen hält, 
und ihn darauf ſchwören läßt, daß von Allem, 
was er geſehen und erlebt hat, nicht ein Ster⸗ 
Hens wörtchen über feine Lippen komen möge. 
Nach einem ſolchen Schwur konnte Piano nicht 
ſprechen. Er kounte ja auch gar nicht wiſſen, 
was ſich in dem Sofa befunden Hat. Für die 
Wahrung des ihm durch den Schwur auferlegten 
Geheimniſſes kann deshalb Pianko nicht beſtraft 
werden und fo plaibierte der Rechtsanwalt um 
Milde bei den Richtern. 

Der nächſtfolgende Verteidiger vereidigte Rechts⸗ 
auwalt Mieczyslaw Chadzynski vers 
teidigte den PaulinermönchBaſyli Oleſinskt, 
der auch heute ziemlich teilnahmslos dageſeſſen hate 
Der bekanute Petrikauer Rechtsanwalt weift in 
ſeiner überzengungsvollen Rede auf die zahlreichen 
Widerſprüche hin, die in verſchiedenen Zengenaus⸗ 
Tagen in Bezug auf den angeblichen Diebſtahl 
bei dem verſtorbenen Bonaventura Gawelezyk ent⸗ 
halten find. Desgleichen weiſt er auf die Unglaub⸗ 
würdigkeit der in dieſer Beziehung gemachten Ausſagen 
Damaſy Macochs hin und bittet zum Schluß das 
Gericht, Oleſinski vollſtändig freizuſprechen. Ole⸗ 
finski befindet ſich bekauntlich nicht in Haft; er 
Ist gewöhnlich an der erſten Stelle der Ankla⸗ 
hart, 


Der Warſchauer 
Intendanturprazeß. 


Geſtern um 10 Uhr früh begaunen vor dem 
Warſchauer Kriegsgericht die Verhandlungen in 
dem Rieſenprozeß gegen die Warſchauer Inten⸗ 
danten, die wegen Beſtechlichkeit dem Gericht 
übergeben wurden. Dem Anklageakt zufolge, 
revidierte Senator Neidhardt im Mai und Juni 
1910 die Warſchauer Intendantur. Das Res 
ſultat dieſer Reviſſon war die Anhüngigmachung 
einer Reihe von Kriminalprozeſſen, die nach und 
nuch vor dem Kriegsgericht zur Verhandlung ge⸗ 
Jangen werden. In der Intendantur des Ware 
ſchauer Militärbezirkes hatte bereits ſeit langer 
Zeit der Gebrauch Wurzel geſchlagen, daß auch 
nicht eine einzige Lieferung für das Militär 
ohne Beſtechungsgelder (Lapówka) bewerkſtelligt 
erben konnte. Beſtechungsgelder gußte man 
Fin, um den Auftrag auf die; erung zu 
ekommen, mit Beſtechungsgeldern wußten die 
Mängel der für das Militär gelieferten Mae 
terialien und Waren andgegliden werden. Die 
Notwendigkeit der Bezahlung von Beſtechungs⸗ 
geldern entſprang dem Wunſch, Chikanen aus 
dem Wege zu gehen, teilweiſe aber dem Ver⸗ 
lungen, ausrangierte Ware zu liefern. Schon 
aus Furcht vor den Chikanen mußten die Lie⸗ 
leranten den Abnehmern Eniſchädigungen zahlen, 
ſelbſt wenn eine höhere Gattung Ware geliefert 
wurde, wie die Bedingungen erheiſchten; Klagen 
und Proteſte über das ungeſetzliche Vorgehen der 
Intendanturbeamten blieben entweder völlig un⸗ 
beachtet, oder ihre Prüfung zog ſich ſo lange 
hin, daß ſogar eine günſtige Antwort auf die 
Klage der Lieferanten nicht vor Verluſten ſchlitzen 
konnte und die Einreichung von Klagen auf dieſe 
Weiſe völlig zwecklos wurde. Mit der Bitte um 
Feſtſetzung des Lieferungsterminez mußte fid) 
der Lieferant an den Präſes des Abrufe r. 
mitees wenden und gleichzeitig um die Beſtim⸗ 
mug „guter“ Abnehmer bitten, d. h. folder, 
die für die Abnahme weniger nehmen, wie 
andere, oder die Ware ſchneller annehmen, oder 
fie ſelbſt überhaupt nicht annehmen, ſoudern 

dies von den Untermilſtärs beſorgen laſſen. 
Die als Norm angenommene Höhe der Ent⸗ 
schädigung ſchwankte in folden Fällen zwiſchen 
77, und 2 Prozent von der Geſamtſumme der 
Lieferung, für die Beſtimmung „guter“ Mitglie⸗ 
der aber mußten außerdem noch 50 bis 100 
MOL, gezahlt werden. Beim Abſchluß einer 
ſolchen Vereinbarung wurde dem Präſes in der 
Regel nnr ein Teil der zuſtehenden Summe als 
Angeld gezahlt. Endgültig wurde die Rechnung 
„erik nach erfolgter Abnahme der Waare rraulfer. 


sie ſich nicht von unerfüllbaren Träumen hin⸗ 


Nene Lodzer geitung. 


Vom Präſes der Kommiſſion begab ſich der Lie⸗ 
ferant zum Techniker, von welchem die techniſche 
Prüfung der gelieferten Waren abhing. Die 
Höhe der Entſchädigung des Technikers beten 1 
bis 3 Prozent von der Geſammtſumme. Nach⸗ 
dem der Lieferant den Techniker verlaſſen, traten 
die Kommiſſiansmitglieder, die zur Abnahme der 
Sachen beſtimmt waren, an ihn heran und es 
begannen die Unterhandlungen inbezug anf die 
Höhe der Entſchädigung. Dieſe Entſchö digung 
betrug U, bis 21½ Prozent; das Minimum der 
Entſchädigung für jeden Techniker durfte bei 
kleineren Partien jedoch nicht niedriger ſein, 
wie 100 Rubel. Außerdem feſprachen 
ſich die Kommiſſionsmitglieder mit den 
Lieferanten gewöhnlich inbezug auf die Entſchä⸗ 
digung für die Untermilitärz. Erſt nachdem alle 
Vereinßarungen getroffen, wurde zur Abnahme 
der Waare geſchritten. Kam es zu einem Ein⸗ 
verſtündnis, dann erfolgte die Annahme der Waare 
unverzüglich und unter ſehr „günſtigen“ Bobine 
gungen für den Lieferanten; die techniſchen 
Analyſen wurden bis anf die äußerſte Grenze 
gekürzt, die Reſultate der chemiſchen Prüfungen 
aber völlig fiktiv ausgeſchrieben und die Annahme 
der Sachen ſelbſt fand häuſig ohne jede Beſich⸗ 
tigung ſtatt. Die Untermilitärs legten 
raſch die Stempel auf, und die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder traten, als ſähen fie nicht, daß 
die Soldaten auch das ſtempeln, was noch gar⸗ 
nicht beſichtigt wurde. War es zu keinem Ein⸗ 
verſtändnis inbezng auf die Entſchädigung gez 
lommen, oder der Lieferant hob die Bezaßlung 
des Honorars hinaus, fo wurde mit genan laut 
Geſeß verfahren, d. h. die von ihm vorgeſtellte 


Ware wurde mit größter Schroffheit urückge⸗ 
wieſen, bis der Lieferant nicht ein Abkommen 


traf oder die ganze vereinbarte Summe bezahlte. 
Nach beendeter Abnahme ſetzten der Präſes und 
die Mitglieder der Kommiſſian ihre Unterſchrift 
auf die Rückſeite des Frachtbriefes. Vor dem 
Auflegen der Unterſchriften mußte der Sieferant 
alle Rechnungen regulieren; fat er dies gewiſſen⸗ 
haft, ſo wurden die Unterſchriften ſofort auff 
legt, ſofern aber nicht voll und ganz begchlte 
fet es auch nur einige Rubel, 0 wurde die Ab⸗ 
gabe der Unterſchriften unter allerlei Vorwänden, 
manchmal ſogar unter rein abſurden fo lange 
hinausgeſchoben, bis er nicht alles bezahlte. 
Dann flogen aber auch die Unterſchriften auf 
das Papier. Gortſetzung folgt.) 


Chronik u. Lokales. 


Die Nubezeit der Handlungsange⸗ 
ſtellten. Der großen Welt der Handlungsan⸗ 
geftellten hat ſich eine Panik bemächtigt. — Die 
zreformatoriſche Arbeit“ des neuen „Regimes“ 
bereitet ihnen ein eigenartiges Geſchenk. Jetzt 
iſt bei ihnen ſchon nicht mehr von Verbeſſerungen 
die Rede, ſondern nur von der Erhaltung der 
beſtehenden Ordnung. 

Der Neichsrat, der die geſetzgeberiſche Ar⸗ 
beit der Duma „verbeffern“ mill, macht ſich wie 
die „Retſch“ ausführt daran, ſogar diejenigen be⸗ 
ſcheidenen Erleichterungen zu vernichten, die den 
Handlungsangeſtellten durch das Geſetz vom 
15. 28. November 1906 gewährt worden find. 
Die Reichsratskommiſſton will den Arbeitstag 
von 12 ank 15 Stunden erhöhen, einen obligato⸗ 
riſchen, mindeſtens Sſtündigen Feiertagshandel 
einführen. Von diefem Geſe nz ſollen dur die 
Dörfer ansgeſchloßen ſein — und die Vertreter 
der Handlungsangeſtellten ans den ſtädtiſchert Or⸗ 
Ne die den Arbeitstag normieren, ver⸗ 
treiben. Ja, einige einflußreiche Reichgratmitglie⸗ 
der gehen ſogar noch weiter. Von den Erfah⸗ 
rungen der weſtenropäiſchen Länder her, die fie 
zu den ihrigen gemacht. kennen fie ein ſicheres 
Mittel, fedes Geſetz über die Einſchräkung der 
Arbeitszeit der Händelsangeſtellten zunichte zu> 
machen. Jeder Händler darf handeln, jo ak 


er will — aher ſeine Angeſtellten darf er mi 
über eine beſtimmte „eit hinaus in Anſpruch neh⸗ 
men. Jetzt verſucht einmal einer int einer großen 
Stadt die Befolgung dieſes Geſetzes zu kontrol⸗ 
lieren! 

Geſetzt den Fall aud, die Kontrolle ließe ſich 
ermöglichen — was aber noch nirgends iu der 
Welt der Fall war, ſo würde die ganze Schwere 
des Geſetzes anf die Beſitzer der kleinen Iden 
zurückfallen, die fid den Luxus einer doppellen 
Angeſtelltenſchicht nicht leiſten können. Alſo ver⸗ 
ſteht es fid von ſelbſt, daß eie wirkliche Ein 
ſchränkung der Arbeitszeit nur durch Berra 
kung der Handelszeit erreicht werden kaun. | 

Charakteriſtiſch iſt es, daß im ſelben Mare | 
wie die reaktionäre Strömung im Reichsrat eber⸗ 

| 
| 


I 


hand nimmt, aus dem Lager der Oktobeiſtenpreſſe 
immer häufiger Sirenenſtimmeu ertönen, die da⸗ 
rauf hinweiſen, welches Unheil für die Handlungs⸗ 
angeſtellten uns ihrer Verbindung mit der Oppo⸗ 
ſitlian erwachſen iſt.. Es beginnt ein neuer 
Kuhhandel mit dem menſchlichen Gewiſſen, mau 
verſucht wieder, die politiſche Ueberzeugung der 
Handlungsangeſtellten zu erkaufen — aber freilich, 
man wird ſich auch dieſes Mal ſtark irren. 

Die Handlungs⸗ und Gewerbeangeſtellten bes 
gegnen der ſich auf ſie zu bewegenden Lawine 
würdig. Alle ihre Inſtitutionen haben ernſte Pro⸗ 
teſtkundgedungen erſaſſen; die linken Mitglieder 
der Duma und des Reichsrats erhalten täglich 
mit vielen Unterſchriften verſehene Erklärungen 
von ihnen, in denen ſie gegen das ſich gegen ſie 
richtende Attentat zu Felde ziehen. Doch laſſen 


reißen, ſondern ſie begnügen ſich gegenwärtig mit 
der Umſetzung in die Wirklichkeit das ihnen van 
der Meichsduma verſprochenen Geſetzvorſchlages 
— der ſeiner Zeit ſchon auch das Reſultat eines 
Kompromiſſes bildete. Die Oppoſition wird elu⸗ 
mütig und geſchloſſen die Forderungen der Hand⸗ 
lungsangeſtellten unterſtützen. 
Reſultat find jedoch die Herren der Situation 
vortliche 


an der Ecke der Petrikauer⸗ 


Die Eröffnung der ruſſiſch⸗f ranzöſi⸗ 
ſchen Handels⸗Kammer fand, der „St. Pet. 
Zig.“ zufolge, am 3. d. M. unter feierlichen 
Gepränge ftatt; anweſend war der Kollege des 
Handelsminiſters P. 9. Barkuud Vertreter der franzö⸗ 
ſiſchen Botſchaft, Reichsratsmitglieder, Abgeordnete, 
Beamte und Vertreter der Großbanken und des 
Handels. N. S. Awdakow hielt die einleitende 
Rede, indem er auf die nahen wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern hinwies, die 
fid) iusbeſondere darin dokumentieren, daß enorme 
franzöſiſche Kapitalien in ruſſiſchen Unternehmun⸗ 
gen angelegt worden ſind, und indem er 
hervorhob, daß die mene Handels⸗Kammer bez 
rufen fet, die Beziehungen noch enger zu 
knüpfen. 

P. L. Bank begrüßte die Handels⸗Kammer 
im Auftrage des Handels⸗Miniſters und er gab 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Augenblick, 
in dem die Handels⸗Kammer ins Leben trete, in⸗ 
ſofern ſehr gut gewählt fet, als Rußland ſich in 
einer Periode des Aufſchwungetz befinde und des 
Zufluſſes neuer Kapitalien und neuer Initiative 
benötige. 1 Darcy gab einen Ueberblick über 
die Tätigkeit des zeitweiligen Komitees und hob 
hervor, daß die beiderſeitigen Regierungen ſowie 
der franzöſiſche Botſchafter der Handels⸗Kammer 
jede wünſchenswerte Förderung erwieſen hätten. 
Die Handels⸗Kammer hat bereits zahlreiche Aus⸗ 
künfte erteilen und Anfragen beantworten können. 
Daraus erhelle, daß die Kammer einem vorhan⸗ 
denen Bedirfniffe entſpreche. 

Die Regeln über Mundreiſebillette, 
wie ſie vom Allgemeinen Kongreß der Vertretrr 
rnſſiſcher Eſſenbahnen in Vorſchlag gebracht wur⸗ 
den, haben am 3. d. M. in einer Sitzung des 
Eiſenbahnkouſeils unter Vorſitz des Miniſterge⸗ 
hilfen Dumitraſchka Beſtätigung gefunden und 
werden, wie die Now. Wr. mitteilt, mit Einfüh⸗ 
rung des Sommerfahrplaus in Kraft treten. Die 
Nundreiſebillette werden zunächſt auf Grund vore 
her non den Eiſenbahnen zuſammen Rei⸗ 
feronten (deren bisher etwa 150 ſind) 
verabfalgt werden und bedeutend billiger ſein als 
nach dem allgemeinen Fahrkartentarif. Es wird 
verſchiedenartige Billette geben: die einen geben 
das Recht auf Benutzung in allen Zügen, andere 
nur in Paſſagierzügen. Die Neiferonten kombi⸗ 
nieren Eiſenbahn⸗ mit Dampfer-Fahtten (auf der 
Wolga und im ſchwarzen Meer) und die Billette 
werden in zwei Sprachen, cuſſich und franzöfiſch, 

edruckt ſein. Plaßkarten müſſen jedesmal bes 
fender gelöſt werden. 

Preß nachrichten. Auf Anordnung des 
Warſchauer General⸗Gonverneurs wurde der „Go⸗ 
niec Poranny und Wieczorny“ zu einer eldſtrafe 
von 300 ROL. verurteilt wegen Veröffentlichung 
des Artikels „Komu stawiad pomniki w War- 
szawie® (Wem muß man Denkmäler in Mars 
ſchau ſetzen). 

Von der Lodzer Fabrikbahn. Die 
Weichſel⸗Bahnen (Iweiglinie Iwangorod⸗Dom⸗ 
browa) beſitzen in Koluszki keinen eigenen Bahn⸗ 
hof, ſondern machen von den Stationsgebänden, 
den Dienſten der Beamten, des Stationsvor⸗ 
ſtehers, der Telegraphiſten n. 1 w. der Lodzer 
Fabrikbahn Gebrauch, wofür letztere eine ent» 
forechende Entſchädigung erhält. Gegenwärtig 
eutſtand in zuſtändigen streifen das Proſekt, daß 
erwähnten Dienft die Beamten der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn verrichten ſollen. Dieſe Aenderung 
fol vom 1. Juli d. er, eingeführt werden da zu 
dieſer Zeit der Kontrakt abläuft, der zwiſchen der 
Lodzer Fabrikbahn und den Weichſelbahnen abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Die Verwirklichung dieſes Pro⸗ 
ektes wird für die Lodzer Fabritbahn mit einem 

elft verbunden ſein. 

Eigenheime. Veraulaßt durch die uner⸗ 
ſchwinglich hohen Mietspreiſe haben ſich ſchon feit 
einigen Jahren verſchiedene Lodzer Familien vere 
anlaßt gefunden, ihr Domizil jenſeits der Stadt⸗ 
grenzen — fern von Ruß und Staub, in friſcher 
gefnnder Luft — aufzuſchlagen und die Zeit ift 
wohl nicht mehr gar ſo fern, wo ſich unſere Vor⸗ 
orte, gleich denen ausländiſcher größerer Fabrik⸗ 
ſtüdte zu aumntigen Gartenſtädten herausbilden 
werden. — Es ijt nun erfreulich, daß ſich einige 
Architekten gefunden haben, die fich dieſer Sache 
beſonders widmen und die Verwirklichung dieſer 
Idee dadurch anregen und fördern wollen, daß fe 
die Er ban ung von Eigenheimen, 
d. h. Einfamillenvillen fbernehmen. 

Gegenwärtig iſt in einem Schaufenſter des 
Blumenladeng des Herrn Kunſtgärtners Gundelach 
und Przeſazdſtraße 
ein Meines Gypemodell einer Einfamiltenpffla 
ansgeſtellt. Die Villa ift auf halber Bergehdhe 
gedacht, vou Herrn Gundelach mit herrlichen 
Gartenanlagen umgeben; die Anlage macht elnen 
reizenden Eindruck und läßt bei vielen der das 
Schaufenſter fortwährend umſtehenden Schau⸗ 
luftigen den Wunſch nach Beſitz eines jo trau⸗ 
lichen Heims aufkommen. St doch dem Bedürf⸗ 
nis, in nächſter Nähe mit geringen Koſten ein 
Wigenteim in der Umgegend von Lodz zit grün⸗ 
den, und in geſunder Luft eine billigere Wohunng 
als in der Stadt befitzen zu können, in anſchau⸗ 
lichſter Welſe entſprochen worden. 

Die Firma „Spezial⸗Bau⸗Bureanu für Villen 
und Eigenheime von Brun o Marx und 
Georg Lehmann“, Architekten in Lodz, 
Milſchſtraße 4, hat uns Pläne vorgelegt, die in 
gediegener und einfachſter Ausführung den Be⸗ 
düfniſſen und Anſprüchen eines Eigenheims mit 
allen Bequemlichkelten voll und ganz entſprechen. 
— Einige derartiger Eigenheime ſind, wie wir 
erfahren, bereits im Rohbau Kerle auch haben 
fid Intereſſenten gefunden, die geſunde und wirk⸗ 
liche praktiſche Idee fördernd zu unterſtützen und 
ſo ſteht zu erwarten, daß wir ſchon im kommen⸗ 
den Sommer zahlreiche Eigenheime in ur 


ſeren rotten erſtehen ſehen werden. 
ii Ausbeſſerung einer Chauſſee. 
Vom enieur des Lodzer Kreiſes, Herrn Franz 


Karpinokl, wurde gegenwärtig der Etat in Sachen 
der Ausbeſſerung der Konſtantnnower Chauſſce, 


e 10% 


de fi) Gereiië 1: fngerer Seit im einem gf 
lich verwahrloſten Zuſtande befindet, Ages 
Der Koſtenanſchlag wird dieſem Etat zufolge ſich 
auf zirka 25,000 beziffern. Der Etat wurde 
von Herrn Ing. Karpinski Seiner Greellen; dem 
Herrn Gonvernementschef zur Beſtätigung vore 
geſtellt. Sofort nach der Beſtätigung des Etats 
wird ein öffentliches Ausgebot zur Vergebung 
es erwähnten Ausbeſſerungs - Arbeiten fintte 
ſinden. 

* m Ein neuer Poltzeipoſten. Ju Ko⸗ 
luszki wurde ein Polizeipoſten, beſtehend ans 
einigen Detektivs und Gorodomois, ſowie einem 
Priſtawgehilfen errichtet. Zum Chef dieſes Poe 
Iizeipoſtens wurde der Priſtawgehilfe des 4. Bes 
zirks der Stadt Lodz, Herr Alexis Kiſilewitſch 
ernannt. 

8. Von der Handwerker⸗Induſtries 
Ausſtellung. Die Verwaltung der Hand ⸗ 
werker⸗Reſſontte hat die Vorbereſtungsarbelten 
ar Ausſtellung beinahe beendet, Die Pläne zum 

an des Hauptpavfllons und verſchiedener kleine⸗ 
rer Pavillons gehen gleichfals bereits der Been 
digung entgegen. Die Deklarationen, Druck⸗ 
ſachen und verfchiedenen Schemas find auch ſchon 
augefertigt. Anmeldungen der Anstellung 
finden täglich ſtatt, fo daß fid heute bereits mit 
Beſtimmtheik ein durchaus günſtiges Prognoſtikon 
inbezug auf die Beteiligung ſtellen ſäßt. Die 
Handwerker hegen reges Intereſſe und werden da⸗ 
her die Ausſtellung auch mit ihren Erzengniſſen 
überreich beſchicken. Die Mitglieder des Gießer⸗ 
Vereins, der einen Pavillon auf eigene Koſten 
errichtet, ſind mit wahrem Feuereifer an die 
Arbeit geſcheitten. Die Maurermeiſter⸗Junun⸗ 
nimmt gleichfalls an der Ausſtellung teil: fie wir 
ein prächtiges in gothiſchem Style gehaltenes Tor 
anf dem Ansſtellungsplätze errichten. Als Ban⸗ 
material werden zu dieſem Tor Kalkſandſteine 
und Zement verwendet werden. Nach Schluß der 
Aung jol dieſes Tor, das au der ODzielua⸗ 
zu ſtehen kommen und mit der bereits vor⸗ 
Änfriebigung des Stadtparkes verbunden 
werden wird, an Ort und Stelle belaſſen werden, 
was viel zur Verſchönerung der Garteneinfahrt 
beitragen durfte. Dem Vernehmen nach trügt 
ſich anch die Lodzer Webermeiſter⸗Innung mit det 
Abſicht, auf Handſtühlen hergeftellte Webftoffe 
anszuftellen. Da die Glieder dieſer Immung, oder 
doch wenigſtens viele von ihnen, zu denjenigen 
Lenten gehören, die Lodz dem machten, was 
es heute wi 17 ae — „ 
und zum polniſchen Mancheſter, jo ijt anzunehmen, 
daß SE diefer Teil 2 5 Anäftellirng Herpor⸗ 
ragendes leiſten wird. Auf guten Willen und 
freundliches Entgegenkommen ſtüßt die Ausſtel⸗ 
lungsverwaltung übrigens überall, und wenn dieſe 
Bereitwilligteit zu helfen nn fördern anh 
daun wird die Lodzer Handwerker⸗Induſtrie⸗ 
ſtellung höchſtwahrſcheinlich eine der are und 
inpoſanteſten werden, die wir im Lande bisher zu 
verzeichnen hatten. 

2 185 mof, oat Aker Nr. 5 
der Poſtfilſale an Brzezinskaſtraße wur 
am Far Februar d. J. per Auweiſeng 11 mend 
Gebühren au das Kaiſerlich Ruſſiſche Generals 
Konſulat in Danzig abgeſandt, unterm 17. 
Februar (1. März), aber d. h. alſo volle 13 Tage 
ſpäter, ging dem Abſender von genannter Behörde 
die Mitteilung zu, daß jener Betrag in Danzig 
bisher noch nicht eintraf. Man muß es daher 
anerkennen, unſere Poſt arbeitet — raſch. 8 

Zu dem politiſchen Prozeß in 
Nadom. In dem groben Prozeß gegen die 
58 Perſonen aus der Zahl der Einwohner van 
Radom und Umgegend, angeklagt der Zugehörige 
keit zur Linken der P. P. SS. arte, fällte dit 
4. Kriminal⸗Abteilung der Warſchaner Gerichts: 
palate nach fünftägigen Verhandlungen auf ihrer 
Seſſion in Radom am Sonnabend ſpät am 
Abend das Urteil, Schuldig befunden und 
zu lebenslänglicher Anſied lung 
in Sibirien verurteilt wurden: dei 
20 fährige Schmul Weintraub, der 22jährige 
Michal Bielaweki, der 4c ſährige Pawel Saluda. 
der 21jährige Jan Michalski, der 23fährſsge 
Michal Dkuiski, der 20 jährige Felix Manowieckt, 
der 30 jährige Alexander Bartoſiewiez, der 
10jäbrige Margon Farmuszynski, der 21jährige 
Antoni Dygas, der 18jährige Leijer Tennenbaum, 
der 25jährige Runin Keſſenberg, der 20fährige 
Leon Suplatowicz, der 19jährige Moſchek Rybak; 
der 1ojähtige Berek Birenbaum, der 27jährige 
Pinkus Rutmaun, der Pejährige Schlama 
Mallowicz, der 20jährige Waclaw Wunczynski, 


der 18jährige Tovia Kaſchermann, der 1Tjährige 
Chafm Tanbenhaus, 
Osmaun, der 1Sjährige Joſſek Einkelſtein und 
der 22jührige Chajm Goldfarb; zum Ve un 
un 


der 30 fährige Mordka 


luft aller Standegrechte 
zu Zwaugggarbeit auf zwei Jahre 
und acht Monate: der 17fährige Stas 
nislam Kwialkowski und der 10 jährige Wladyslaw 
Hammer; zu vier Jahren: der 
Zofährige Adam Wiklo, der 25jährige Stanjslam 
Stypinski, der 18jährige Joſef Skapinski, der 
ährige Eugenisz alte, der 23fährige 
mislaw Block, der 21fährige Jan Lis, d 
ährige Iſrael Ezymczmann, der 17jährige 
Moſchek Blimaun, der 18 jährige Wulf Linde 
heim, der 83 ſührige Abus Fiszelewiez und der 
Jo jährige Schläma Bleiweiß; zu fü uf 
Jahren: deg gejährige Jan Chranmowäli, der 
2ojährige Adam Chodakowski, der 28fährige Safer 
Bienkowski, 28fährige Joſef Dygas, der 
24jährige Baſili Truntaſew und der 33 jährige 
Schreiber des Kriegsgerichts Aron Lindheim; 
zu fünf Jahren und vier Mo» 
naten; der jährige Stefan Gafeweki 
zu ſechs Jahren: der 1Sjäbrige. Wla⸗ 
dyslaw Nowocien, \ der 18jährigo Iſrael Tenen⸗ 
baum und der 40 fährige Pinkus Fränkel: 
zu ſieben Ihren: der. 22fährige I 
Bielaſoski und der 2 4fährig 
kow sti; zu ach KN Jahren: der 17führige 
Schmul Teichmann zu vier Jahren 


Beiluge zu Nr. 108 „Vene Ladzer Zeitung“. 


Die Streikepidemie. 


London, 4. März. 

Geſtern ſind keine Kohlen mehr in London 
eingetroffen. Dies ijt der erſte Tag ohne Kohlen⸗ 
züge in der engliſchen Hauptſtadt ſeit der Cr 
öffnung der Bitminghamer Bahn im Jahre 
1838. Das letzte Kohlenſchiff wird innerhalb der 
nächſten Tage in den Londoner Docks ausgeladen 
werden. Der Durchſchnitt der normalen Kohlen⸗ 
einfuhr in London beträgt täglich vierzigtanſend 
Tonnen per Bahn und ungefähr eberfoniel per 
Schiff. Im ganzen Lande haben die Kohlenzüge 
braktiſch aufgehört. Das Gewerbe, das in Lone 
don am ſchwerſten bedroht iſt, iſt das der 
Bäckereien. Dieſe haben im ganzen Ferm mehr 
als eine Woche Kohlenvortat. Unter dem Publis 
kum herrſcht Panik, alles kauft Petroleumöfen 


und Petroleum ſowie Mehl und Konſerven aller 
Art, um ſich auf die kommenden Notzuſtände 
vorzubereiten. 


Ju einer großen Verſammlung von Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten in Sheffie® wurde beſchloſſen, 
den Bergarbeiterverband davon zu unterrichten, 
daß die Bahnangeſtechten die Bergarbeiter unter⸗ 
stützen wollen, im Notfall ſogar durch Streik. 
Ein Betrieb nach dem anderen wird 
Vereinigten Königreich geſchloſſen. Die Mann⸗ 
ſchaften der Kohlenſchiffe in den Kohlenhäfen 
werden entlaſſen, da die Schiffe keine Ladung ers 
halten kümen. Die Bahnangeſtellten werden in 
ähnlicher Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen, weil 
der Verkehr auf den Bahnen eingeſchräukt iſt; 
eine kleine Linie in Norkſhire hat den Dienſt 

anzlich eingeſtellt. In einigen Fällen weigerten 

ich Bergarbeiter, zu geſtatten, daß Leute in die 
Berzwwerke einfahren, um die Grubenponies zu 
füttern und die Werke vor dem Erſaufen zu 
schützen. 

Nach einem Telegramm aus Linerpol von 
gut unterrichtete Seite verlautet, daß der heute 
in Lodon tagende Transportarbeiterverbaud 
Abſicht bekanntgeben 
wendung von Militär zum Schutz non Kohlen⸗ 
bergwerken oder Kohlenzügen dem Bergarbeiter⸗ 
verband zu Hilfe zu kommen und die Transports 
arbeiter des ganzen Landes auf den Plan zu 
rufen. 


Premierminiſter Asquith über den 
Streik. 


In der Sitzung des Unterhanſes gab Pre⸗ 
mierminiſter Asquith über den Streik in der 
Kohlerinduſtrie eine lange Erklärung ab, in der 
er den ganzen Verlauf der Verhandlungen dar⸗ 
ſtellte und ſagte, die Regierung habe von allem 
infang an die verſchiedenen Phaſen des Streites 
an verfolgt. Der Miniſter zollte der Geſchick⸗ 
keit und der enhigen, kühlen Gelaſſenheit, mit 
beide. Seiten ihre Sache vertreten hatten, 
e Anerkennung und legte fchließlich die Schluß⸗ 
gerungen dar, zu denen die Regierung gelangt 
And die bereits amtlich veröffentlicht worden 

Dremierminiſter Asquith beſtritt aldann, 


ſrgarbeiter am 29. Februnr von dem Lohn⸗ 
ümum in dem Kohlengebtet als dem erſten 
ritt zu der Einführung eines Minimallohnes 
die Geſetzgebung auch in anderen Juduſtrien 
prochen habe, Er pflege ſich nicht in einen 
feinen Flitt mit dem Sozialismus einzulaſſen 
d alsdann zu verſuchen, dem Publikum zu ver⸗ 
imlichen, in welcher Weiſe er feine Zeit zuge⸗ 
acht habe. ( Heiterkeit.) Asquith betonte weiter, 
he Annahme des Grundsatzes eines angemeſſenen 
indeſtlohnes durch die Regierung ſei von zwei 
edingungen abhängig: Erſtens nämlich müſſe 
er Lohn nach den Diſtrikten verſchieden ſein; 
und zweitens müſſe die Einführung des Miudeſt⸗ 
Anes von Garantien zum Schutze der Arbeitge⸗ 
jer gegen Mißbrauch des Mindeſtlohnes begleitet 
kein unt gegen eine Vermindernug der Förderer⸗ 
jebniſſe Vorſorge zu treffen, wie fie auf die 
Dauer für alle Beteiligten und für die Induſtrie 
elbſt nerderblich ſein pürde. Die Bergarbeiter 
hätten beide Bedingungen anerkannt, aber erklärt, 
daß die anf der Bergarbeiterkonferenz am 2. 
Februar 
zuthielte, ber deren Abänderung jede Diskuſſion 
ausgeſchloſen ſei. Er habe die Einwendungen 
der Grubelbeſitzet gegen die Lifte genan dargelegt 
sad fid ſergfältig gehütet, eine Meinung darüber 
i äußern welche von beiden Parteien im Recht oder 
recht jet, Sein ganzes Beſtreben ſei anf die 
Vermittlung des Itledeus gerichter geweſen. 
Beifall.) Aber die Frage, die er in feiner Rede 
am 20. 
habe, und die er ſetzt an das Land richte. ſei die, 
ob irgendeine Regierung nach Anerkennung des 
Grundſatzes eines angemeſſenen Mindeſtlohnes 
das Parlament etſuchen könne, die Grnben⸗ 
ie zu zwingen, nicht mur dieſen Grundſatz, 
onder ſogat geroe die von Bergarbeitern 
aufgeſtellten Lohnſätz ahne Unterſuchung und 
ohne Verhandlung anzunehmen. Die Ver 
handlungen feiern nicht geſcheiert, ſondern 
zur anf einen toten Punkt gekommen. Er 
affe und glaube, daß die Zeit eine Annäherung 
der Standpunkt beider Parteien und die Mage 
lichkeit eines Ausgleichs bringen werde, die in der 
letzten Woche fa fern zu liegen ſchien. Die Mee 
gierung werde fortfahren, ſich in dieſer Richtung 
zit bemühen. Er bitte das Hans, wenn es meine, 
daß die Regierung die ihm übertragene Aufgabe 
in ihrer ganzen Schwere richtig eingeſchätzt habe, 
die Frage heute nicht zu beſprechen, obgleich es 
wahrſcheinlich notwendig werden würde, die gauze 
Frage ſpäter zum Gegenſtand einer Debatte zu 
machen. (Beifall.) Asquith ſchloß: 
„Ich beklage es mehr als jeder andere, daß 
In are Anſtrengungen, die nationale Kataftronhe 


in dem 


ſeine 
wird, im Falle einer Ver⸗ 


er in ſeiner Anſprache an die Vertreter der 


1 Liſte die niedrigſten Luhnſätze 


Februar an die Bergarbeiter gerichtet 


abzuwenden, fo wenig gefruchtet haben, Die Bers 
antwortung aber, die auf den Schultern derer 


klare und offene Erklärung aus und fügte hin⸗ 
zu, es liege wicht in der Abſicht der Oppoſition, 
die Angelegenheit hene zu erörtern. Damit 
wur de die Debatte über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
ſchloſſen. 
Kiel. 5. Merz. 
Die Reedereſen der Hafendampfer beſchloſſen, 
wegen Kohlenmangels ron Mittwoch ab her Ver⸗ 
kehr auf die Hälfte einzuſchränken. In Induſtrie⸗ 
kreiſen rechnet man mit baldigen 9 tseinſchrün⸗ 
kungen. Zufußren engliſcher Kohle werden nicht 
mehr erwartet. Die Preiſe find in wenigen 
Tagen um 100 Prazent geſtiegen. 
Paris, 5. 5 
Der Bahn⸗ und Schiffsverkehr Poris Bone 
logne— London iſt infolge der Kohlennot einge⸗ 
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ſchränkt worden. Für die Warenſendungen nach 
London dürfte wahrſcheinlich {don non morgen 


ab leine Bürgſchaft der pünktlichen Zuſtellung 
übernommen werden. In den Pariſer Hotels 
hegt man Beſorgniſſe wegen der Rückwirkung der 
engliſchen Kriſis auf den Fremdenbeſuch, der in 
Paris jetzt ſehr gering iſt. 
Teplitz, 5. März. 
Die Bergarbeiter⸗Union Oeſterreichs überreichte 
ſämtlichen Werken des Reviers Komoten⸗Brüx⸗ 
Teplitz Lohnforderungen. 


Lens. 5. März. 

Der Vollzugsausſchuß der Bergarheitervers 
bände Frankreichs trat heute zu einer geheimen 
Beratung zuſammen, um ſich mit dem anf den 
11, März anberaumten 24 ſtündigen Ausſtand zit 
beſchäftigen und die Frage zu erörtern, ob der 
Streik der engliſchen Bergarbeiter und die inter⸗ 
nationale Lage eine Aenderung des von dem Bergs 
arbeiterkongreß in Angers beſchloſſenen Vorgehens 
erfordere. 


Paris, 5. März. 

Die Verwaltung der Koßlengrude vou Mont 
leau⸗ſes⸗Mines im Departement Saone, die ihren 
Arbeitern und Angeſtellten feit Jahren Anteil am 
Reingewinn gibt, berechrichtigt dieſe ſoeben, daß 
ſie anderthalb Millionen Frank als Benefiz für 
das abgelaufene Geſchäſtsfahr erhalten. 
Fall illuſtriert aufs nene die Tatſache, wie ſchwer 
es hält, volle Einigkeit der franzöſiſchen Gruben⸗ 
arbeiter zu erzielen, von denen ein Teil abſolut 
nicht geneigt it, gegen die Befitzer Stellung zu 


nehm en. 
Dortmund, 3. März. 
Geſtern nachmittag fand eine von etwa drei⸗ 
tanſend Bergleuten der Zechen Kaiſerſtuhl 1 und 
Kaiſerſtuhl 2 beſuchte Belegſchaftsnerſammlung 
ftatt, in der über die Frage, ob der begonnene 
Streit ſortgeſetzt werden Jolle oder nicht, beraten 
wurde. Die Verſommlung nahm einen ftürmi⸗ 
ſchen, ſtellenweiſe tumultariſchen Verlauf, Der 
Redner des alten Verbandes, Löffler, erklärte, 
(doch der Juformation des Verbandes ſei der 
Streikausbruch auf den Dortmunder Zechen durch 
geheimnisvolle Machinationen mit gefälſchten Te⸗ 
legrammen hervorgernfen worden. Die Redner 
der drei Organiſationen beſchworen die Verſamm⸗ 
lung, im Intereſſe der geſamten Bergarbeiter⸗ 
‘fade die Arbeit wieder aufzunehmen und den 
Beſchluß der am Sonntag ſtattfindenden Konfe⸗ 
ferenz abzuwarten. Sie ließen dabei ziemlich 
klar durchblicken, daß dieſer Beſchluß die Parole 
für einen Generalſtreik der Bergarbeiter im gez 
ſamten Ruhrrevier enthalten werde. 
Bar‘. Eſſen, 5. März. 
Auf die Lohneingaben der Bergarbeiterver⸗ 

bände an die Zechenverwaltungen ift die erſte 
Antwort eingegangen. Die Gewerkſchaft König 
Ludwig bei Recklinghauſen hat erwidert, fie fci 
nicht in der Lage, zu den Forderungen Stellung 
zu nehmen, da ſie nicht von der Belegſchaft aus⸗ 
gingen. Es ſei die geſetzliche Nufgabe der 
Arbeiteransſchüſſe als Vertreter der Belegſchaſten 
Anträge, Beſchiberden und Wünſche der Beleg⸗ 
ſchaft zur Reuntuid der Zechenverwaltungen zu 
bringen. Nur in dem Arbeiterausſchuß könne die 
Vertretung der Belegſchaft erblickt werden und 
7 den Verhandlungen damit ſei die Gewerkſchaft 
bereit. 


London, 6. März. (Preß⸗Tel.) 
Der „ſchwarze Streik“ dauert fort und ſcheint 
nnaufhaltſam der nationalen Kataſtrophe entgegen⸗ 
zueilen, von der Herr Asquith in feiner geſtrigen 
Unterhausrede ſprach. Man ficht darin ein 
Zeichen, daß ſeine Beendigung bald bevorſteht. 
| Ueber eine Viertelmillion Arbeiter in andern 
Gewerben find ſchon durch den Kohlenſtreik in 
Mitleidenſchaft gezogen worden. 
I Der Vizepräſident des Grubenarbeiterver⸗ 


bandes, Robert Smillie halt es für unwahrſchein⸗ Einer der großen Kohlenhändler in 


Dieſer 


Dampfſchiffverkehr zwiſchen Harre und Southamp⸗ 


Mittwoch, den (22. Februar) 6. März 1912. 


North Staffordſhire 350, Taff Vale 350, 
Rhymney 1430, Hulland Burusley 1600, 


ruhen wird, die es in ihrer Macht haßen, das Furneß 50. 

ſchreckliche Unglück zu beſchränken, und biefe 17 0 „9 be⸗ 

Macht nicht voll ansnutzen, wird in der Ges | 1 72 6 5 . aa rez n He 

ſchichte nicht ihresgleichen haben.“ (Stürmiſcher kannt, daß morgen in Swindon, wo 70,000 

Beifall.) | Leute arbeitslos find, die Arbeit wieder aufge⸗ 
Im Namen der Oppofition ſpranh Bonar nommen werden würde. Der Generaldirektor 

Law dem Premiermiviſter feinen Dank für die 


telegraphierte darüber: 
beitern werden leider faft alle infolge des Streiks 
eine Lohnverminderung erleiden. 

Auch auf der Nordoſtbahn ift eine kurze Kün⸗ 


digung über die Leute verhängt worden. 


Cardiff, 3. März. (Preß⸗Tel.) 

Vom Sonnabend bis zum Montag fand eine 
förmliche Völkerwanderung ſtreikender Grubenar⸗ 
beiter ans den Tälern von Thondda, Aberda und 
Merthyr ſtatt. Die zwei Tage hindurch waren 
alle Züge mit dieſen Sonntagsausflüglern übers 
füllt. Die meiſten begaben ſich nach Cardiff und 
an die Südküſte am Briſtolkanal, ein Teil ging 
auch nach dem Norden und nach den mittleren 
Teilen von Wales. Alle waren in gehobener 
Sanne, Sie führten allerlei Gepäck in großen 


Säcken und Gebündeln, Körbe und Blechſchachteln 


mit. In der Nähe von Aberda befinden ſich aus⸗ 


gezeichnete Forellenbäche, und wer eine Sonntags⸗ 


reiſe geſcheut hatte, verbrachte den Feiertag mit 
Augeln. Andere gingen auf die Jagd nach 
Kaninchen und Vögeln. Die Theater und Kino⸗ 
matographen haben feit Monaten klein ſo gutes 
Geſchäft gemacht. 

Die Grubenarbeiter im Nottinghamgebiet verz 
bringen ihre freie Zeit in der friſchen Luft und 
treiben Sport. Einige, die dem Arbeitergolfklub 
angehören, ſpi eſen Golf. Andere nehmen an Fuß⸗ 
ballkämpfen teil. Viele angeln an der Trent. 

In Nedusford find die Klubs und Wirts⸗ 
hänſer die hauptſächlichſten Treffpunkte der dor⸗ 
tigen Grubenarbeiter. Billard⸗ und Bagatelltiſche 
ſind ſehr in Anſpruch genommen. Vieſe ſpielen 
Karten. 

Le Havre, 6. März. (Preß⸗Tel.) 

Vom nächſten Donnerstag an ſchränkt die 
London und Südweſt⸗Eiſenbahngeſellſchaft ihren 


ton ein. Anſtatt täglich werden die Dampfer 
nnr Montag, Mittwoch und Freitag von Havre 
und Dienstag, Donnerstag und Sonnabend van 
Sonthampton abfahren. 
London, B. März. (Preß⸗Tel.) 

Geſtern nachmittag von 3—3 Uhr hat im 
Handelsminiſterium der von Sir George Asquith 
einberufene Handelsral getagt. Drei am Kohlen⸗ 
handel beteiligte Mitglieder waren zugegen: Hugh 


Beck, F. L. Danis und Ratcliff Elie. Keiner 
der Grubenarbeiterführer war auweſend. 
Cherbourg, 6. März. (Preß⸗Tel. 


Auch im hieſigen Hafen macht ſich die Rück⸗ 
wirkung des Kohlenſtreiks bemerkbar. Die London 
South Weſtern⸗Eiſenbahngeſellſchaft hat ange⸗ 
kündigt, daß ſie einen großen Teil des Verkehrs 
zwiſchen Cherbourg und Sonthampton einſtellen 
müſſe. Es werden unr Dienstags und Freitags 
Frachtdampfer verkehren. Doch lehnt ſie es ab, 
irgend eine Bürgſchaft für Pünktlichkeit der Sen⸗ 
dungen zu überuehmen. 

?oudon, 5. März. (Privat.) „News“ gibt 
die Geſamtzahl der ftreifenden Bergarbeiter Groß⸗ 
britauniens am 4. März mit 1,250,000 Mann an. 
Die größeren Fabriken in London, Manchefter, 
Liverpool und Glasgom erklären, noch für 14 Tage 
Kohle zu haben, uach dieſer Zeit müßten fie aus: 
nahms los ihre Arbeiter entlaſſen. 

Brotpreiser höhung. 
London, 6. März. (Preß⸗Tel.) 

Morgen wird der Brotpreis um fünf Pfen⸗ 
nige für zwei Kilogramm erhöht werden. 
Bäcker werden von dem Kohlenſtreik in zwei⸗ 
facher Hinſicht geſchädigt. Sie haben keine Kohle 
zum Backen, und da die Mühlen infolge Kohlen⸗ 
mangels den Betrieb eingeſtellt haben, erhalten fie 
nur unter großen Schwierigkeiten Mehl. 

Im allgemeinen beginnen die Nahrungsmittel 
rapid zu ſteigen. Aus Furcht vor einer Lebens⸗ 
mittelnot nerforgt ſich das Publikum mit Fleiſch⸗ 
und Gemüſe⸗Konſernen. Die Great Northern, 
Midland, London Soath Weſtern und Glasgom 
South Weſtern Eiſenbahngeſellſchaften haben bes 
kannt gegeben, 
Verluſte und Schädigungen durch Verſpütung 
während des Kohlenſtreikes tragen könnten. Sämt⸗ 
liche große Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften haben 
große Mühe, genügend Kohlen zu erhalten, 

iwerpaol hat 


lich, daß der Verband noch im dieſer Woche ſich die Lage, namentlich des Küſtenhandels, als ver⸗ 
verſammeln merde. Der Vollzugsausſchuß der 


Grubeuarbeiter tritt heute zuſammen. 

Sogar die Radikalen und Sozialiften wenden 
ſich jetzt gegen die Streikenden. Dieſe jedoch 
machen ſich einen vergnügten Tag, gehen ins 
Seebad, in die Theater und treiben Sport. 

Die Eiſenbahner fangen an, unter dem Streik 
ſtark zu leiden; viele find entlaſſen worden, ane 
dern wurde gekündigt und in zahlreichen Fällen 
iſt ihnen die Arbeitszeit gekürzt worden. Folgende 
Zahlen geben darüber Aufſchluß: 


Great Weſtern 7600, Caledonian 6000, 


nach den Häfen zu befördern. 


zweifelt bezeichnet. Die Eiſenbahngeſellſchaften 
haben ſich geſtern entſchloſſen, keine Kohle mehr 
In Raugemoth 
iſt alle Arbeit in den Docks eingeſtellt worden. 
Die Dampfer können nicht auslaufen. In Sun⸗ 
derland hat die Kohlenausfuhr aufgehürt. Die 
ankommenden Dampfer werden außer Dienſt ge⸗ 
ſtellt und die Mannſchaften entlafſen. 

Paris, 6 März. 
Grubenarbeiter von 
Etienne, Villars und Racamari werden am näch⸗ 
ſteu Montag einen vierundzwanz udigen Streik 
durchführen, wenn nicht bis dahin die Penſion er⸗ 
höht und die Altersareuze erniedrigt ijt. Jetzt 


(Spez.) 


Die Carmaur, St. 


Von unſern 70,000 Ar⸗ 


die es ſich zur Aufgabe macht, die 


Die | 


daß jie keine Verantwortung für 


Abend-Ausgabe. 


erhält jeder Bergarbeiter eine Penſion von 240 
Franken jährlich von feinem 55. Lebensſahr aß, 
nach einer Dienſtzeit von 30 Jahren. Die 
Grubenarbeiter behaupten, wegen der großen 
Sterblichkeit und ſehr frühen Todeseintritts ſei die 
Altersgrenze zu hoch. Ste fordern eine Penſion 
von 730 Franken jährlich und Feſtſetzung der 
Altersgrenze auf 50 Jahre nach 25 fähriger 
Dienſtzeit. 


Die neuen Mirren 
in China. 


Ein neuer Prätendent der Mingdynaſtie . 

Peking, 5. März. (Preß. Tel.) Die Lage 
verſchlimmert ſich zuſehends. Telegramme aus 
dem Reiche beſagen, daß auch in den kleineren 


Städten die Militärmenterei begiunt. Anderer⸗ 
ſeits ſcheint die Stellung Juanſchikais erſchüttert 


zu ſein. Man erklärt an offiziellen Stellen, daß 
er nicht imſtande ſei, die Ordnung in Peking zu 
wahren, wieviel weniger die andern Städte Chinas 
im Zaum zu halten. Der durch die Militärer⸗ 
hebung in Peking veurſachte Schaden wird auf 
zwanzig Millionen Taels beziffert. Die Soldaten 
in der Provinz ahmen ihren Kameraden in der 
Hauptſtadt nach und fangen an, die kleinen Städte 
zu plündern und in Brand zu ſtecken. 

In der Mandſchwrei iſt die Lage ' teihweife 
ebenfalls ſehr ernſt. Es beſteht eine Verbindung, 
Rebellion zu 
ſchüren. Es wird nicht lange dauern, ſo bricht 
auch in dieſer Gegend die Revolution aus. In 
den Provinzen Schenſi, Schanſi und Anhni wächft 
| die Anarchie von Stunde zu Stunde. Banditen 
machen gemeinſame Sache mit den Soldaten. Die 
letzten Kundgebungen der Regierung find vollſtän⸗ 
ſtändig ohne Wirkung auf die Benjlkerung gee 
blieben. 

Es wird behauptet, daß der Graf Ju Tſchn 
Tſcheng In als nener Thranantwärter aufzutreten 
und die Fahne des Aufſtands zu hiſſen beabſich ⸗ 
tige. Wutſchutſchenkſu iſt ein Abkümmling des 
Kaiſers Minawangli, vierzig Jahre alt, ſehr ge⸗ 
bildet, non außerordentlichen Fähigkeiten und wür⸗ 
de einen ausgezeichneten Kaiſer abgeben. Die 
beiden Provinzen Anhui und Hupe würden ſeine 
Anwartſchaft unterſtützen. Eine alte Prophezei⸗ 
ung jagt, daß die Ming im Jahre Tſchia, das it 
das Jahr 1913 wieder den Thron beſteigen mire 
den. 


1 
Jepeufalls ſteht feſt, daß Inanſchikals Einfluß 
nachgelaſſen hat. Man vergleicht ihn mit einem 
Eisberge, der beim erſten Früßhlingsſonnenſchein 
schmilzt. 
Die Lage in Peking. 
Peking, 3. März. (Preß⸗Tel.) Geſtern iR 
es beinahe zu ei Kampf zwiſchen achthundert 
Mann des Inniskilli g⸗Regimentes und achtzehn⸗ 
hundert der aufſtändiſchen chineſiſchen Soldaten, 
die ſich mit ihrer Beute auf dem Wegmarſch von 
Peking befanden, gekommen. Die Chineſen halten 
Jangtai beſetzt, das nur wenige Kilometer von 
einem ſehr wichtigen Eiſenbahnſtützpunkt entfernt 
liegt. Dieſer wurde durch hundert Mann der 
leichten Sommerfet- Infanterie beſchützt, die jer 
doch nicht imſtande waren, die Chineſen aufzu⸗ 
halten. Das Juniskilling⸗Regiment wurde daher 
in aller Eile von Tientſin heranbefördert und for⸗ 
derte die Chineſen auf, den Platz bis zum andern 
Morgen acht Uhr zu ränmen. Es wurde den 
Meuterern ein Zug zur Verfügung geſtellt, den 
diefe auch annahmen und mit ihrer Beule und 
einigen Kanonen belnden. Mit flatteruden Fab, 
neu geſchmückt, ging der Zug ab. Dieſe Armee, 
die in China eine neue Ordunng einführen will, 
ging nach dem Süden ab, um gegen die Räuber 
zu kämpfen, die etzt Schrecken durch das ganze 
Land verbreiten. Es iſt bezeichnend, daß dieſo 
Truppen von Inanſchikai abgeſchickt wurden, der 
ſelbſt die Rebellen nicht beſtrafen kann und der 
anſcheinend froh ift, fte los zu fein, Die Meu⸗ 
terer find gut bewaffnet und haben viel Muri⸗ 
tion. 
Die Meldungen aus dem Immer des 
lauten bedenklich. Jedoch ſcheint in der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt alles ruhig zu ſein. Die einzelnen 
Soldaten, die man in den Straßen antrifft, tra ⸗ 
gen den Turban und den blauen Rock der alten 
Armee und werden von einem General befehligt, 
der ſelbſt feinem eigenen Namen nicht ſchreiben 
kann. Juanſchikai gibt am, er habe die militä 
riſche Leitung ſelbſt in die Hand genommen. Ex 
wendete nichts ein gegen die am Sonntag heran ⸗ 
ſtalteten Parade der ausländiſchen Truppen. Dice 
Garniſon des Geſandtſchaftsvierteſs ijt durch 
ſechshundert Mann verſtärkt worden. Aus Mie 
autſchau werden deutſche Marineſoldaten gaſchickt. 
Einſtweilen ſind die Ausländer in Sicherheit. 

ichs ans Paotingfn angekommene Enropäer 

berichten, daß die Stadt ausgeplündert worden 

und großer Verluſt durch Feuer entſtanden it, 


Landes 


Dirchvon), den (22, Beurunt! B, Wearz 10 12. 


Die Miſſionare bleiben. 
ternden ziehen füdwärts. 

Hankou, 6. März. (P. TA) In Iſlug⸗ 
far hat das Militär ſich empört. Dem europni⸗ 
ſchen Stadtviertel droht Gefahr. 

Peking, 6. März. (P. T.⸗A.) Hier herrſcht 
Ruhe. Gerüchten zuſolge, wachſen die Unruhen 
in der Promnz Schaust au. Da Inanſchikai der 
Möglichkeit beraubt iſt, nach Nanking zu reiſen, 


Einige Trupps der Men⸗ 


werden einige der Mitglieder der Nankinger Be⸗ 


ratungskommiſſion nach Peking fahren, um über 
die Frage von der unverzüglichen Bildung einer 
zeitweiligen Regierung in Peking zu beraten. 

Tientſin, 5 März. (Preß⸗Tel.) Hier 
herrſcht einſtweilen Nuhe. Heute werden viele 
Hinrichtungen von Plünderern ſtattfinden. Die 
chineſiſche Behörde fürchtet Angriffe auf die 
Europäerniederlaſſungen. Doch ſcheint dieſe Ge⸗ 
fahr in der Tat nicht zu beſtehen. Far morgen 
wird das Eintreffen von ungefähr zwölfhundert 
japaniſchen Soldaten aus der Mandſchurei ers 
wartet. Die internationalen Truppen ſchützen in 
der Macht alle Zugänge zu den Geſandtſchaften. 
In einer Beratung der militärifchen Leiter iſt der 
Beſchluß gefaßt worden, die lelchteſte Verun⸗ 
glimpfung der Ausländerſtedelung ſtreng zu beſtra⸗ 
ſen. Es wird beſtätigt, daß aus dem Nordweſten 
Chineſen heranrücken. 


Chinas Finanznöte. 


Peking, 5. März. (Preß⸗Tel.) Die Ges 
ſandten von Frankreich, Großbritanſen, den Ver⸗ 
einigten Stagten und Dentſchland haben geſtern 
über die kritiſche Finanzlage Chinas beratſchlagt. 
Inanſchikai iſt ohne Geldmittel und erklärt eine 
Anleihe für unbedingt notwendig, um die Solda⸗ 
ten zu beſolden und die Ordnung wiederherzuſtel⸗ 
len. Der herrſchenden Anarchie wegen weigern 
ſich die Bankiers der vier ausländlſchen Flnanz⸗ 
gruppen, den Vorſchuß von 3 Millionen Taels 
auf die 40 Millionen Tael - Anleihe, deſſen Aus⸗ 
Zahlung für nächſte Woche vorgeſehen war, zu 
leiſten, wem fie nicht van ihren Regierungen 
dazu bevollmächtigt werden. Die Mächte werden 
ſich mohl entſchließen müſſen, die Auszahlung 
gutzuheißen, iu der Hoffung, daß dadurch die 
Wiederherſtellung der Ordnung beſchſennigt wird. 
Falls fie die Erlaubnis verweigern wollten, lau⸗ 
jeu fie Gefahr, zu einer koſtſpieligen militärtfchen 
Einmiſchung gezwungen zu ſein. Der Banken⸗ 
ausſchuß befürchtet, daß die Unruhen fih anch 
auf den Süden ansdehnen könnten und daß da⸗ 
durch die Mächte zum bewaffneten Einſchreiten 
gezwungen werden würden. Man ft der Anſicht, 
daß die Nankinger Verſammlung nach Peking 
fahren ſollte, um der Gründung einer verankwork⸗ 
ichen Regierung ihre Unterſtützung zu leihen. 


Zum Arien 
I um Tripolis. 


Admiral Aubry 7. 


Nom, 5. März. 


An Bord des Admiralſchiffes „Viktorſo 


Der „Corriere 


steune Lodzer Zietung. 


Mailand, 6, März. (Privat.) 

e della Sera“ meldet aus Rom, 
daß der König den Beſchluß des Miniſterrates 
ſanktionierte, noch energiſcher als bisher den 
Krieg zu führen und die Türkei zu Waſſer und 
zu Lande in ihrem europäiſch⸗aſiatiſchen Beſitzſtand 
zu ſchwächen. 


* . 


Feipolis, 6. März. (P, TAN Geſtern 
morgen ijt ein ‚Kanallerie-Pntaillon mit mehreren 
Kamelen zwecks Rekognaszierung aus Aimfara 
ausgerückt, wurde jedach plötzlich von 300 Ara 
bern überfallen, die dem Bataillon den Nück meg 
nach Ainſara verſperrten. Nach einem bis zum | 
Abend währenden Kampfe mußten die Menier ſich 
mit großen Verluſten (100 Tote) ameödzichen, 
Das Bataillon iſt nachts nach Ainſara und daun 
nach Tripvlis zurückgekehrt. Die Italiener haben 
9 Tote und 28 Verwundete zu verzeichnen. 

Konſtantinopel, 6. März. (P; TA) Cs | 
iſt offtziell die Verordnung, der zufolge den Gans | 
delsſchiffen die Durchfahrt durch die Dardanellen 
während der Nacht unumſtößlich verboten tft, 
veröffentlicht worden. 

Tora, 6, März. (P. Ted) Der Minifierrat 
hat beſchloſſen, dem König den Admiral Tara» 
velt afd Befehlshaber der vereinigten See⸗ 
müchte in Vorſchlag zu bringen. 


Feuſterſcheibenkrieg 
der Suffragetteu. 


London, 5. März, 
Die Suffragetten ſetzten, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, ihre Fenſterſcheiben⸗Kampagne fort, Meß⸗ 
rere Banden waren kommandiert worden, die 
Schaufenſter im Weſtend. und die Fenſter von 
Miniſtern zu zertrümmern. Eine Frau ſchlug 
mit einem Hammer acht Scheiben im Haufe der 


Lords ein: fie wurde ſofort verhaftet und nuch 


der Polizefwache gebracht. Ferner wurden in den 
Palais des Lord⸗Kanzlers Earl Loreburn auf dem 
Eatton⸗Platz, des Miniſters für Indien Lord 
Crewe in der Curzon⸗Straße und des Kultusmi⸗ 
niſters Peaſe in der Hertford⸗Straße viele Schei⸗ 
ben zerſchmettert. Die Angriffe auf die Schau⸗ 


feſter fanden diesmal beſonders in den faſhionab⸗ 


Emanuele“ ſtarb zu Tarent an einer Bauchfell⸗ 
entzündung am Nachmittag Vizeadmiral Aubry, 


der Kommandant der Mittelmeerflotte. Aubry, 
einer der beſten Marineoffiziere Italiens, war 
erſt var einigen Tagen in Rom, um mit dem 
Minifterpräfidenten und dem Marineminiſter über 
die zu unternehmenden Schritte zu beraten; er 
hinterläßt fed Kinder. Sein Bruder iſt Vize⸗ 
admiral der franzöſiſchen Marine. 
Türkiſche Zähigkeit. 
Paris, 6. März. (Preß⸗Tel.) 

Der Konſtantinopeler Berichterſtatter des 
„Echo de Paris“ meldet; Ich habe mich über 
den Stand der Friedensunterhandlmgen zwiſchen 
Italien und der Türkei in amtlichen Kreiſen er⸗ 


kundigt. Alle befragten Perſonen ſind der An⸗ 


ſicht, daß wir von einem Frieden noch ſehr weil 
entfernt ſind und daß der Krieg noch viele Mo⸗ 
nate dauern wird. Türkei wird jede Ver⸗ 
mittlung der Machte zurückweiſen, ſobald Italien 
die Eroberung Tripolitaniens fortſetzt. Die Vere 
kündung des Annexionsdekretes wird als ein paz 
litiſcher Fehler Italiens bezeichnet der es un⸗ 
möglich mache, irgendwelche Vethar dingen über 
den Frieden in Konſtantinopel anzubuhnen. 
Konſtantinopel, 6. Mars, (Privat.) 

Wie hier eingetroffene Dampfer melden, wur⸗ 
den Montag nenn ſtalieuiſche Kriegsſchiffe an der 
Landzunge Kaſſandra geſichtet. Etwa 8 bis 12 
ialienijde Kriegsſchiffe umfuhren die Halbinſel 
Kaſſandra und nahmen in Sehweite den Kurs 
gegen den Golf von Saloniki. Unter der Benöf- 
kerung der Küſtengebiete herrſcht eine Panik. Die 
n Bevölkerung flüchtet in das Binnen⸗ 
aud. 


Konſtantinopel, 5, März. 
Der Miniſter des Innern dementiert die Nach⸗ 
richt, daß ein ftalieniſches Geſchwader vor Durazzo 
erſchienen jet. — Heute abend hat cir italteniſcher 
Kreuzer Dubab, zwanzig Meilen nördlich von 
Verint, bombardiert. 


len Lädenzentren der Brompton Road, der, 
Sloane Street, der Kenſington High Street und 
anderen Hauptſtraßen des Weſtens fatt. Die 
Frauen erſchienen ruhig mit unſchuldig ausſehen⸗ 
den Taſchen und Beuteln, in denen fie Steine 
und Hämmer verborgen hatten. Ihr Angriff ge⸗ 
ſchah plötzlich, ehe das Publikum begriff, was vor 
fid) ging. Auf dieſe Art entkamen die Täterin⸗ 
nen meiſt unbemerkt in der Menge. Dieſenigen, 
welche ergriffen wurden, nahmen eine trotzige 
Miene an und drohten mit Strafverfolgung, falls 
ſie beleidigt oder tätlich angegriffen würden. Eine 
Gruppe Suffragetten zog unbeläſtigt von einem 
Schaufeſter zum anderen nnd ſchlug fie ein. Als 
ein berittener Schutzmann erſchien, riffen die 
Frauen ihn im Handumdrehen aufs ſachverſtän⸗ 
digſte vom Pferde. Die Straßen des Weſtend 
machen heute abend einen ſeltſamen Eindruck. 
Viele Schaufenſter find verbarrikadiert. Poliziſten 
und Ladendienet warten vor ihnen anf die Suf⸗ 
fragetten. Das Publikum beginnt die Sache als 
einen großen Ulk anzuſehen und patrouilliert maſ⸗ 
ſenweiſe durch die Straßen in der Hoffnung, den 
Radau mitzuerleben. Jedes Auto wird mit gez 
ſpannter Erwartung beobachtet, und während 
Poliziſten und Ladenßeſitzer erleichtert aufatmen, 
wenn es vorüberzieht, begrüßt es das Publikum 
mit Enttäuſchung als einen Verſager. 
Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts veran⸗ 
ſtalten vor dem Parlamentsgebände neuerdings 
Unruhen. 200 von ihnen wurden verhaftet. 


Die Spanier 
in Marakko. 


Madrid, 4. März. (Preß.) 

Aus Tanger wird gemeldet: Die Mauren, 
welche den Kerthfluß überſchritten, wurden geſtern 
von dem Kanonenboot „Laya“ beſchoſſen. Die 
Eingeborenen, die ſich in außerordentlich großer 
Anzahl auf dem linken Ufer des Kerthfluſſes zwi⸗ 
ſchen Izarrorg und Sesnar befinden, zeigen eine 
drohende Haltung. Für heute wird ein Angriff 
erwartet. Spaniſche Truppenverſtärkungen ſind 
bereits iu 1 — Anzahl hier eingetroffen. Bei 
einem Tabor der Eingeborenen⸗Polizel, die gegen⸗ 
wärtig in Hellila errichtet worden, gab eine 
Schildwache geftern zwei Schüſſe auf einen Ser⸗ 
geanten ab, der das Feuer erwiderte und den 
Poliziſten durch einen Schuß tötete, 


Unwetter an der 
Weſtküſte Frankreichs. 


Paris, 5. März. 

Aus allen Hafenſtädten am Aermermeer ſowie 
an der Weſtküſte laufen Hiobspoſten über ein ſeit 
geſtern morgen wütendes Unwetter ein. Ein 
furchtbarer Sturm, der von zahlreichen Gewitter⸗ 
erſcheinungen begleitet iſt, ſucht wieder einmal 
den Kamal heim, eine Anzahl Fiſcherbarken - find 
in den Fluten untergegangen; zahlreiche Perſonen 
haben ihren Tod in den Wellen gefunden. Der 
ſchwediſche Dampfer „Thy“ iſt bei Babmoles auf⸗ 
gelaufen; in höchfter Seenot konnte die geſamte 
Mannſchaft durch die Beſatzung des Anifos 
„Candan“ gerettet worden. Großen Schaden 
hat ein orkanartiger Sturm in Le Havre ange⸗ 
richtet. Faft ſämtliche Telefon⸗ und Telegraphen⸗ 
leitungen nach Paris und London find geſtört. 
Vor der Reede ift der Dampfer „Herzogin von 
Gniſe“ geſunken. Die Mannſchaft konnte mit 


Mühe und Not gerettet werden. Das Schiff gilt 
als verloren. 
Dünkirchen, 6. März. (Preß⸗Tel.) 

Die Stadt Dünkirchen und ihre Umgebung 
wurde von einem wolkenbruchartigen Regen, 
Hagelſchlag und Gewitter heimgeſucht. Beſonders 
auf dem Lande iſt großer Schaden dadurch ange» 
richtet worden. 
wurden von Ställen und Scheunen abgedeckt. 
Man iſt in Beſorgnis über den Verbleib zahl⸗ 
reicher Schaluppen. 

Schiffe in Seenot. 
Boulogne, 6. März. (Preß⸗Tel.) 

Ein ſtarkes Gewitter hat fh geſtern über 
Boulogne entladen. Von der Schaluppe „Jan 
Bart“, die mit zwanzig Mann Beſatzung unter ⸗ 
wegs iſt, hat man keine Nachricht und nimmt an, 
daß ſie geſtrandet und ihre Mannſchaft der See 
zum Opfer gefallen iſt. Ständig werden Wrack⸗ 
ſtücke und Planken an Land geſpilt. Der Dampfer 
„Princeſſe de Gniches, der in der Rhede vor 
Anker lag, um die Anweisungen feiner Geſell⸗ 
ſchaft wegen des Kohlenſtreikes abzuwarten, hat 
ſich vom Anker logseriſſen und ijk an den Strand 
geſchlendert worden. Wegen der hochgehenden See 
kann man ihm vorläufig keine Hilfe bringen. 


Schneefall. 


Gren ble, 6, Mürz. (preß⸗Tel.) 
Nach einem heftigen Gewitter it die Terre 
peratur auf vier Grad Celſius unter Null ges 
ſunken, und es hat ſich ſtarker Schneefall ein⸗ 
geſtellt. 


Das Panama der Wolga⸗ 


Bugulma⸗Bahn. 


Nach Abſchluß der Unterſuchung murde die 
Verhandlung des Prozeſſes auf einige Tage unter⸗ 
brochen und am 3. d. M. wurden darauf die 
Plaidoyers mit der Rede des Proknrenrs einge⸗ 
leitet. Der Staatsanwalt Prokureursgehilfe Wip⸗ 
pert beginnt ſeine Rede mit einem Hinweis 
darauf, wie groß angelegt und kompliziert die 
Sache ſei. Außergewöhnlich ſei der Prozeß auch 
deshalb, weil die Angeklagten hohen Ständen und 
Geſellſchaftsklaſſen angehören. Ueberall ſtoße 
man auf Betrug, ge und Fiktionen. Der An⸗ 
geklagte reproduziert die Geſchichte des Ver⸗ 
brechens und teilt die Angeklagten, je nach der 
Art ihrer Teilnahme, in vier Klaſſen ein. Nera⸗ 
tom macht er zum Vorwurf, daß er, der einer 
der beſten Familien des Reichs angehöre, fo tief 
gesunken. Alexaudrow läßt er beſonders hart an 
und ſchildert ihn als groben und ungeſchlachten 

gi erſten Gruppe zählt der Prokurenr D. 
Neratow und Alexandrow. Sie waren die 
„Entrepreneure“, während die übrigen unr die 
„Artiſten“ waren. 

Die zweite Gruppe bildet die Verwaltung der 
Privat⸗Handelsbank mit dem Geheimrat Golubem 
an der Spitze, 

Hier deutet der Profurem an, daß das Ger 
richt im Fall einer Verurteilung Golubews um 
eine Milderung ſeines Schickſals nachſuchen könne. 
Die dritte Gruppe bilden die fiktiven Unternehmer, 
und endlich die vierte Gruppe B. Neratow und 
Sperauski. 

Der Prokureur nennt das ganze von den An⸗ 
geklagten inszenierte Unternehmen eine planmäßige 
Gannerei⸗Organiſatſon und hält die Anklage 
gegen alle Angeklagten in vollem Umfange 
aufrecht. 


Chronik u. Laknles, 


(Fortſetzung ans dem Hauptplalt.) 


Deutſche Büchereien. Die Dentſche 
Dichter⸗Gedüchtnis⸗Stiftung, ein rein gemein⸗ 
nütziges Unternehmen unter Ansſchluß aller pri⸗ 
vaten Erwerbszwecke, das das Beſtreben hat, „her⸗ 
vorragenden Dichtern durch Verbreitung ihrer 
Werke ein Denkmal im Herzen des dentſchen 
Volkes zu ſetzen“, gedenkt ihre Tätigkeit nun⸗ 
mehr iu großem Maßſtabe auch auf das Dentſch⸗ 
tum im Auslande auszudehnen, dem fie ſchon bis⸗ 
her rege Aufmerkſamkeit gewidmet hat. Sie 
möchte nunmehr die dentſchen Bibliotheken in 
der ganzen Welt, beſonders auch die Schulbüche⸗ 
reien, durch ihre Bücherverteilnngen unterſtſitzen, 
oder, wo eine dentſche Bücherei nicht beſteht, die 
Einrichtung einer ſolchen erleichtern. 

Die Deutſche Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung hat 
4 „Stammbüchereien“ für Er⸗ 
wachſene undeine für Schüler zu⸗ 
ſamniengeſtellt, die fe zu dieſem Zwecke an 
deutſche Bibliotheken und Schulen im Auslande 
unter beſonders günſtigen Bedingungen verteilt: 
jede aus 15 Bänden beſtehende Sammlung wird 
unt gegen Erſatz des Einbandgeldes von je 
40 Di. abgegeben, ſodaß für jede Sammlung 
(15 Bände) nur 6 Mark, für alle 5 Sammlun⸗ 
gen (zuſammen 75 Bände) jusgeſamt 30 Mark 
außer den Portokoſten zu erſezen find, 

Jede Sammlung bildet ein 5 Kilo⸗Paket. Die 
Bücher werden nur gebunden abgegeben, und 
zwar ſind ſämtliche Bände in einen hübſchen und 
haltbaren Bibliothekseinbond aus braumem Der⸗ 
matoid gebunden, das Schmutz nicht leicht an⸗ 
nimmt und überdies mit Waſſer abgewaschen 
werden kann. Die Bücher gehen in das Eigen⸗ 
tum der betreffenden Körperſchaft über, dürfen 
jedoch nicht — auch nicht antiquariſch — ver⸗ 
kauft werden. 

Bewerbungen find an die Bihliothek⸗Abtei⸗ 
lung der Deutſchen Dichter⸗Gedüchtnis⸗Stiftung 
in Hamburg⸗Großborſtel ze richten. 


Hänſer ſtürzten ein und Dächer 


At, 10. 


* 8, Verhaftung einer Beteligerin, 
Am 1. März d. J. wurde in dem Dorfe Lachta 
bei Petersburg in Finnland die 45 fährige Frau 
des Stabs⸗Kapitäns A. S. Sienkiewicz verhaftet, 
die van der Polizei wegen verſchiedener Betrüge⸗ 
reien und Diebſtähle geſucht wurde. Var etwa 

„67 Jahren figurierte die Sienkiewicz in einem 
+ fenfationeller Strafprozeſſe und wurde auf admi⸗ 
niſtrativem Wege in das Gon. Archangelsk vers 
bannt. Sie entfloh jedoch von dort und kehrte 
nach Petersfiurg zurück, wo fie unter falſchem 
Namen in verſchiedenen Punkten der Stadt wohnte. 
Im November 1910 mietete fie auf dem Newski 
Proſpekt einige möblierte Zimmer, die ſie an Her⸗ 
ren weitervermietete und beſchäftigte ſich außer⸗ 
dem noch mit dunklen Angelegenheiten, Nach 
kurzer Zeit verſchwand einem ihrer Mieter, Herrn 
Pinowski, ein Pelz im Werte von 1000 Rbl. 
Herr P. meldete den Vorfall der Polizei, die 
nach der eingeleiteten Unterſuchung der Sienkie⸗ 
wiez 24 Stunden Zeit ließ, um wieder nach Ar 
changelsk zu fahren. Die S. dagegen zog nach 
einem anderen Orte und wechſelte feit dieſer Zeit 
beſtändig ihre Wohnung. Nach Fünf Monaten 
wurde die S. wiederum von der Polizei verhaftet, 
die fie jedoch nach 3 Tagen mit der Weiſung 
wieder freiließ, unverzüglich nach Archangelsl zu 
fahren. Jedoch auch diesmal hinterging die S. 
die Polizei und fuhr nach Lachta, wo ſie ſich mit 
Hetrats⸗ und Stellenvermittelung beſchäftigte, in⸗ 
dem fie Kautionen forderte, ſedoch m eine 
Stelle verſchaffte noch die hinterlergte Kontion 
nrückerſtattete. Außerdem fülſchte fie noch Wech⸗ 
Ki und befaßte ſich mit vielen anderen betrügeri⸗ 
ſchen Manſpnlationen, bei deren Aufzählung man 
ganze Bünde füllen würde z. Z. befindet fich 
die Sienkiewiez im Gefängnis und die Angelegen⸗ 
heit iſt dem Gericht übergeben. 

S. Feſtgenommene Diebe. Auf dem 
ee des Hauſes Nawomieſskaſtraße 8 
wollte ſich gerade ein Dieb mit zwei Bündeln 
geſtohlener Wäſche entfernen, ols er von der 
Einwohnerin Chana Dorn Calle überraſcht und 
mit Hilfe des herbeigerufenen Hausknechtes feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben wurde. Es 
iſt dies der 29 fährige Aran Kalmanowicz. — 
Vorgeſtern wollte in den Nachmittagsſtunden ein 
Dieb aus den Anlagen der Verkaufsbude non F. 
Rozew auf dem Gereden Ringe ein Tuch 
ſtehlen, wurde jedoch dabei ertappt und der Polizei 
übergeben. Es ift dies der 19 fährige Adam 
Gonſtor, der fih zu dem Diebſtahl nicht bekennt, 
ſondern erklärt, daß er das Tuch kaufen wollte. 

S. Feſtgenommen wurde der 18ſährige 
Alfons Schwarz und der 1Sjährige Marfan 
Karczewski wegen Meſſerſtecherei; der gojährige 
Wladyslaw Perlinski wegen _Diebftuhls in der 
Fabrik von Großmann; der 53fährige Maier 
Klein wegen Ankaufs geſtohlener e ; de 
21 jährige Paul Sym wegen Meſſerſtecherei! die 
17fährige Anna Se am der 18fäbrige Joſef 
Waſiak wegen Wuſchediebſtahls vom Boden des 
Hanſes Szkolnaſtraße 34, und der 17jäheige 
Stanislaw Wisniewski wegen Diebſtahls. 

* ©. Auf friſcher Tat feſtgenommen 
wurde der 27jührige de ace wulle Rute 
Alaſſewicz, als er vorgeſtern abend auf der Zie⸗ 
lonaſtraße der vorübergehenden Fran R. R. 


dei 
Bandt i und damit zu entfli 
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verfuchte. 5 
es Straßenpaſſanten, den Dieb einzuholen 

der Polizei zu übergeben. — Der an der Ei 
Strafe Nr. 4 wohnhafte Arbeiter der Casanfe 
Witenty Luczak wollte mit ſeiner Fran Fink 
machen. Als ſie an den ea Ne 
befindlichen Verkaufsſtänden vorüpergingen, wur 
b 95 von zwei er VBurſchen die Fwerne 
Uhr geſtohlen. Den Vorfall Heobachtete ein ge 
wiſſer Franciszet Szymanckt, der einen Polis 
ziſten hevbeirtef und einen der Diebe feſtnehmen 
ließ. Der Verhaflete it der 1ofabrige Lucjan 
Tyltowsti. Dem an deren Diebe gelang en 
jedoch zu entkommen. Die geſtohlene Uhr hat 
Tyltemekt ſeinem Kollegen gegeben, deſſen Name 
er nicht angeben will. Eine Unterſuchung ijt à 
Gange. ! 

0 w. Abgenommene Diebesbeute. Die 
Polizei nahm bei der im Haufe Prompkaſtraße 
Nr. 5 wohnhaften Marianna Janſkowska und bet 
der an der Srebrzynskaſtraße Nr. 57 wohnhaften 
Emilie Müller Hausſuchungen vor und beſchlag⸗ 
nahmte verſchiedene Sachen, die von Diebstählen 
herrühren. Die Janikowska und Müller werden 
dem Gericht übergeben. 

S. Diebftäble, Am geſtrigen Tage wur⸗ 
den von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der 
Wohnung von Mar Trillinger an der Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 61 verſchiedene Sachen im Werte von 
über 400 Rubel; ans der Wohnung von Herſch 
Kapellmeiſter au der Kanſtantinerſtraße Nr. 42 
Kleidungsſtücke im Werte von 100 Rubel und 
aus der Wohnung von Peter Siebert an der 
Wulczanskaſtraße Nr. 59 Kleidungsſtücke im 
Werte von 40 Rubel. Am denſelben Tage kamen 
in den Galanteriewaren⸗Laden von F. Glücks⸗ 
mann, Paffage Schulg Nr. 4 zwei junge Damen, 
die ich verſchiedene Sachen vorzeigen ließen und 
ſodann einen ſeidenen Shawl im Werte von 25 
REL, mit ſich gehen ließen. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern 
abend vor dem Hauſe Neuer Ring Nr. 8 zwiſchen 
einigen Leuten ausgebrochenen Prügelei wurde einem 
gewiſſen Wlaydslaw Turnier, 24 Jahre alt, mit 
einem ſtumpfen Gegenstande eine erhebliche Ver⸗ 
letzung am Kopfe beigebracht. Ein Arzt der unfall 
ſtatlan erteilte dem Verwundeten die erſte Hilfe. 

Unfälle. Auf dem Neubau an der Prze⸗ 
jazdſtraße Nr. 36 ſtürzte geſtern fet ein Mon⸗ 
leur der Firma Hordliczka und Stamirowski, 
namens Sofef Gramowski, von einem Gerüſt 
herab und trug ſchwere Verletzungen davon. Der 
Verunglückte wurde nach der Klinik des Herrn 
Dr. Kruſche an der Petrikanerſtr. Nr. 251 ges 
bracht. Ferner wurde vor dein Haufe Petrie 
kauerſtt. Nr. 177 ein gewiſſer Pinkus Litmann 
von einer Droſchke überfhren und erlitt einen 
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Bruch des linken Beines. L. wurde 
Poznanskiſchen Hoſpital überführt. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag 
noch nachſtehende Unglücksfälle: An der Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nr. 75 ſtürzte die 18fährige S. Nar⸗ 
kojew infolge eines Fehltritts auf das Straßen⸗ 
pflaſter nieder, wobei fie fid eine Verrenkung des 
linken Fußes zuzog; an der Paſſage Schultz 
Nr. 19 ſtürzte eine gewiſſe Flora Heimann von 
der Treppe, wobei ſie Verletzungen am ganzen 
Körper davontrug, und in der Fabrik an der 
Nozwadowskaſtr. Nr 18 geriet der 14 fährige 
Arbeiter S. Kleinmann infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit mit der linken Hand in de Getriebe 
einer Maſchine und zog ſich hierbei wicht uner⸗ 
hebliche Verletzungen zu. In allen Fällen mußle 
die Unfallſtation in Auſpruch genommen werden. 


nach dem 


. Vom Damenringkampf in H= lenenhof. 
Einige Frauenrechtlerinnen begannen zffentlich 

zu rauchen. „Es Ht ein Skandal!“ ſagte die all⸗ 
gemeine Frauenwelt. „So etwas ift noch nie das 
geweſen,“ empörte ſich die Männerwelt. „Alles 
was iſt, hat feine. Exiſtenzberechtigung“, ſagte 
der Philoſoph „und warum follen eigentlich 
Frauen keine Zigaretten tauchen!“ „Wenn es 
ein Bedürfnis des Lebens iſt“ ſagte der Historiker, 
wird es ſich ſchon durchſetzen, Alles Neue wird 

a bekanntlich mit Spott überhäuft. 

Frauen begannen öffentlich zu ringen. „Es 
iſt unerhört und empörend ſagte die allgemeine 
Frauenwelt. „Eo etwas iſt noch nie dageweſen“ 
ſagte die Männerwelt. „Es ijt Unſinn“, fanten 
die Kritikaſter, „Alles entſpeingt aus innerer Not⸗ 
wendigkeit“ ſagte der Philofoph, „warum ſollen 
auch Franen nicht ringen?“ „Alles ijt Entwick⸗ 
lung“ ſagte der Hiſtoriker, wenn der Damen 
zingtampf lebensfähig ijt, wird er ſich ſchon Bahn 
brechen, Der e a) aber ijt: erfangs 
Spott ved Verhöhnung, daun Anertcnumg und 
Gleichberechtigung.“ 

Der „ der gegen- 
würtig in Heleneuhof allabendlich ausgefoch⸗ 
ten wird, ſteht immer noch im Mittelnunkte dieſer 
Aeußerungen. Empörung ſeitens der Frauenwelt, 
Mißachtung ſeitens der Männerwelt. Und die 
Frage des Philosophen, „Warnm ſollen auch 
Frauen nicht ringen, bleibt immer nah nugelöſt. 
Iſt der Ringkampf als Sportzweig an uud für 
ſich eriſtenzberechtigt, wärum foll er unt privili⸗ 
giertes Recht der Männer fein, Iſt die Kultur 
des Körpers für das u Geſchlecht fo ver 
werflich und empörend? Wie weit aber die Kul⸗ 
tur des Körpers im Damenringkampfe heutzutage 
ausgeführt wird und mit ſolchen Mitteln er von 
— —— 
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ſtatten geht, das iſt nun eine ganz beſondere 
Frage für ſich. Immerhin bietet der Damenring⸗ 
kampf als Pendant der Männerringkämpfe im 
Zirkus eine ſehr angenehme Abwechſlung und 
bietet uns Gelegenheit einige recht amöſante Mis 
unten zu verleben im Reiche, wo Damen ringen. 


Kunftnachrichten 
Theater u. Muſik. 


Khalia:Theater. Für morgen, Doynerstag, 
mid ens eine hochintereſſante Operette nt⸗ 
Premiere zu tel. Zur Aufführnu gelang 
das neueſte Werk Lehars „Ev a“. Die gefamte 
Miever und Berliner Preſſe hat einftimmig ars 
erkennt, daß „Eg“ das Beſte ijt, wos Lehar 
je beſchrieben. Die Hauptfiguren der „Eva“ 
und des „Flaubert“ find muſikeliſch ſcharf 
ſtizziert und motiviert und die orcheſtrele Unter⸗ 
malung ſchildert klar und deutlich den pfychologi⸗ 
ſchen Werdegang, dem die beiden Vertreter der 
Hauptpartien unterworfen find, Die Muſik ift 
ſtark melodramatiſch gehalten. Ganz nem und 
geradezu frappierend wirkt das Auftauchen und 
Eingreifen don Mat'pen ſozialer Natur in den 
Gang der Handlung. Die „Eva“ ſpielt und 
ſingt, wie bereits bekannt gegeben, unſere gaſtie⸗ 
tende erſte Sängerin Frl. Mervio la; fie wird 
damit ihren bisherigen großen Erfolgen hier einen 
neuen hinzufügen. Einen ebenbürtigen Partner 
wird Frl. Mer viola in Herrn Karel 
Gottfried haben, der den „Flauber““ in der 
„Eva“ ſingt. Seine im „Modernen“ 
fort hervortretende Individualität wird dem Toms 
plizierten Charakter des „Flanberg“ markante 
Züge aufdrücken. Itbeufalls ſehen wir dieſer 
Erſkuffihrung von „Eva“ mit Spannung und 
großem Intereſſe entzepen. — Freitag wird und 
das Vergnügen zu teil, Herrn Direktor Adolf 
Klein wiederum als „Salowen Rothe 
child in „Die fünf Frankfurter“ 
bersenbern zu können. Das Luſtſpiel hat bet 
jeder bisherigen Aufführung einen ſtarken Erfolg 
gehabt und ijt eine Vorstellung von „Die fünf 
Frankfurter“ gleichbedertend mit einem 
außergewönlich hohen theatraliſchen Genuß. Die 
angenehme und behagliche Stimmung, in die wir 
mit Beginn der erſten Szene verſetzt werden, ver⸗ 
läßt uns keinen Augenblick. 

Großes Theater. Heute Abend findet im 
Großen Theater ein einmaliges Auftreten der 
ruſſiſchen dramatiſchen Schauſpieler des Odeſſaer 
Theaters Meme J. Lippmann und Herrn G. J. 
Lippmann unter Mitwirkung des befertten En⸗ 


ſembles des Lodzer Großen Theaters n. zw. der 
mene — 


Telaphon Na 15-51 


Repräsentant der Kaiserl -Königl. Hofpianoforte · Fabriken: 


Damen: Sierocka, Meerſohn, Fodermann; der 
Herren: Meerſohn, Roſenthal, Silberling, Le⸗ 
bediem, Kaplan, Slawa u. a. ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt das bekannte Drama von Gordin „eos“ 
(Die Schchite). 

Fritz Kreisler⸗KHpazert. Das fire den 
12. März in Lodz angernürdigte Konzert des ge⸗ 
genwärtig auf der je ſeines Ruhmes ſtehenden 
Violinvirtuoſen Fritz Kreer hat in den weiteſten 
Kreiſen der Lodzer m ſchen Welt das größte 
Intereſſe wachgerufen. ze Nachfrage nach Billets 
ſteigt im Vorverkaufe wit jedem Tage. Wir 
machen onf dieſen bevorſtehenden ſeltenen Kumite 
genuß in empfehlendem Sinne aufmerkſam, denn 
Herr Fritz Kreisler gilt heute als König aller 
lebenden Violinvirtuoſen. 

Gipfel deutſchen Malerei in 19, 
Jahrhundert. Der Vorgeſtrige dritte Vortrag des 
geſchätzten Kunſtſchriftſtelers Herrn Karl Meiſner 
führte uns zu den Stalienfahreren: Feuer⸗ 
bad, Mares und Böcklin. Die große 
Vereinigung von Nord und Süd, von Deutſch⸗ 
land und Italien, die dieſe Künſtler erſtrebten, 
iſt in Erfüllung gegangen, und von den dreien 


Künftlern konnte nur noch Böcklin die Früchte | 


feines Schaffens bei Lebzeiten ernten, Morses ift | 
erſt in allerletzter Zeit in Mode gekommen und 
Feuerbach konnte noch vor ſeinem Tode ſeine | 
ſelbſtgedichtete Grabſchrift ſchreiben: „Hier ruht 
Anſeſm Feuerbach, der im Leben manches malte, 
Fern dem Vaterlande, ach das ihn immer ſchlecht 
bezahlte.“ 

Anſelm Feuerbach ſtammt aus einem Geſchlecht 
von Geiſtesariſtokratie, er wurde in Speier 
im Jahre 1829 geboren, beginnt ſeine Studien 
bei Sch⸗dow in der Düſſeldorfer Akademie und 
ſetzt ſie n München unter Rahl fort. Während 
feiner Sarifer Aufenthalt malt er ſein bekanntes 
Bild: Hafs in der Schenke. Der Großherzog 
von Karlsbad ermöglicht ihn eine Reiſe nach 
Italien. Hier beginnt für den jungen Künſtler 
ein neues Leben, hier beginnt er Bilder zu ma⸗ 
len, die feinen Namen weit hinans in die öffent⸗ 
lichkeit tragen. Sein erſtes Werk in der neuer 
von ihm eingeſchlagenen Richtung ijt das 
1858 vollendete Bild: Dante mit edlen Frauen 
zu Ravenna. Auch die ſtolze Römerin „Nana“, 
zu der der Künſtler in Ne tritt, hat ihn 
zu mand) großem Bild verholfen, wie „Madonna“ 
und „Piet“. Leiſe beginnt aber die Not an die 
Tür des Künſtlers zu pochen und der bekannte 
Mäcen Baron Schack ans München, der als 
Retter in der Not einſpringt, verſetzt den Künſt⸗ 
ler durch Kauf einiger ſeiner Werke in eine mehr | 

weniger geficherte Lage. 


oder 
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weit führen, 


eingehen. 


zu ermfüden. Kurz var 
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W Große Auswahl von ſerkigen Korſalts Büſten⸗ 

Nu IA) Holter, Zefbbinben, Sindertorfelts = Geradehalter. 
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sum Umarbeiten, 


Ar. zov. * 


Von ſeinen anderen großen Bildern ſeſen ge. 
genaunt: „Medea“, „Jpfgenie“ u. g. kleinere. 
Von Heimweh gequält folgt er einem Rufe als 
Profeſſor an der Akademie zu Wien. Hier malt 
er feine bekannte „Amazonenſchlacht“ und das 


„Gaſtmahl des Plato“. Pöbelhafte Hetzereien 


veranlaſſen ihn Wien zu veslaffen und der große 
Feuerbach reiſt abermals nach Italien, wo 'r im 
Jahre 1880 in einem Hotel in Venedig verſchied. 

Der zweite Italienfahrer Martzes, der nach 
Meisner kein Großer im Reiche der Kunſt iſt, 
hat zwar die große Bedeutung, daß von ihm 
aus Wege zu einer monumentalen Freskokunſt 
neuer Art führen. Er giug nach Rom als fer⸗ 
tiger Meiſter und aus dem Verhältnis vom Vers 
tikalen und Horizontalen ſucht er die größtmöglichſte 
Wirkung abzuleiten. Mit dem robusteſten unter den 
Italienfahreren, mit Böcklin, ſchloß der Redner 
ſeine dritte Pilgerfahrt. „Die Welt in die Böck⸗ 
lins Kunſt führt“, ſo führte wörtlich Meisner 
aus, „iſt reicher, als unſere matten Werktagdaugen 
die Welt ſehen, aber fie ijk darum keine zjerliche“ 
Sountagswelt, in der alles nur lieblich und hold 
iſt, auch an ihr gibts Ernſt und gewaltige Leiden⸗ 
haften, aber der Eruſt iſt nicht bitter und die 
Leidenſchaft nicht nervös.“ Es würde uns zu 
wollten wir auf alle Einzelheiten 
dieſer überaus intereſſanten Schilderung näher 
Das Auditorium war gut beſucht 
und ſpendete dem überaus ſympathiſchen Präls⸗ 

he, 


genten zeichen Beifall, 


Sport. 

Dresden, 3. März. Bei großer Anteile, 
nahme des zahlreich erſchienenen Publikums gab 
es heute nachmittag im Sechs⸗Tage⸗Rennen wenig 
Neues auf der Bahn. Erſt gegen Abend wurde 
es wieder lebhafter. Die Favoriten Lo: 


Saldow unternahmen zwiſchen 9 und 11 


zen de Mara und Stabe) 
it Uhr kam es zu 
einem intereſſanten Zioiſchenfall. Während 
Lorenz einen heftigen Berſtaß machte, meldete 
Stabe Pneumatikdefekt ex, fo daß abgelântef 
werden mußte. Das Pußlitm war darüber fi 

erregt, und fehr oft wurde der Ruf „Schieber 1“, 
lant. Eine Entſcheidung it ſeitens des Schieds⸗ 
gerichts nicht getroffen morden. Nach 120 Stun⸗ 
den waren von der Spitzengruppe Lorenz 
Saldow, de Mara—Stabe 3098,420 Kilometer 
zurückgelegt. Rudel⸗Pawke eine Runde, Tedjmee 
Großmann jd vier, die beiden Berliner Mes 


verſchiedene Vorſtöße, 


n 
Dr. ne. R.Sndkewskt) 
ole ee ee 
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: 


— Im 
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Dente, Gefhlehte:, veneriſche 


99 
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gelen AndezejaN 4, aufmerfſam zu machen, me en 
reichen Aſorliment von Helfen und weil Hüten an ee 
Fagand zu ſehr billigen reifen ſtets auf Lager hat. Meine 
Tongjäbtige Praxis in den größten Etadliſſewents der Outbrance 
gibt mie die Möglichkeit das geehrte Unblſkem in feder Hinſicht 
zufrieden zu Rellen. 

billig ausgefertigt. 
Jos. Pohanel, Anbrzeja 4. 


4½ 6 1, be nachm. 
Poluduiowa- Straße Nr. 23. 
Telefon 1685. 1531 


Dr. CARLBLUM 
Spezialarzt für 12006 
Yals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nuch Prof. Gutzmann-Berlin. 


Sprechstund. v. 10½12 ½, 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.i55 (Ecke Anna 


Acconcheur und Frauenkran.khelten 
Anchodniastr. Nr. 36, Wohn Nr. 7, 
Eingang auch von der Petrikauerstr. 

3tilotel Polski). Sprechstunden 
v 10 4—12 u. 47. —7 Uhr ab. |, 


u 
Dr. L. KLATSCHKIN 
honstantinerstrasse I1, 
Syphitis, . ant-, Goschiechtse und 
Harnorrankrunkheiten. 
Sprechstund, 9—1 u, #—8 abends. 
Für Damen bosond. Wurteni 
Von 5—6 nachr 


5 Lodzer Spork⸗ 
1. Turnverein 


Sonntag, den 10 März, a. e. 
um 3 Uhr nachmittag, findet im 
Vereinkſrale, Dluga 110, He 

Ordentliche 


Jahres- 
Generalversamminng 
ſtatt, wozu bie Herren Mitglieder: 


Dr. Gr Ba 
m iches Erfcheinen erfindgt 
2 Sie Beweise 


Or. med, Leyberg, 


gew. mehrjdhr. Arzt d. Wiener Kliniken 

Ordlin fert als Spezlalarzt für J 
Deneriſche, Geſchlechts⸗ u. Hante 
Krankb. Empfang 10-1, 0-8 
An Sonne und ffelertagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Bel, Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5. Telephon 26-50 


Dr. J. Abrutin 


Tentkaſtr. 9, Veueriſche -, Haut 
Haar- u. Geſchlechtskrantheiten 
Empf: 12—2 und 6—8 Uhr. Damen 
Bb Uhr. Sonntag: 10—1 be, 
Telwhen 28 —78. 000 


Reparaturen werden ſchnell und 
2975 
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Frühjahrs-Neuheiten 


in Damenhüten nach Pariser Mode empfiehlt der Mode-Salou 


„Aux Elegantes“ 
Zawadzka-Strasse N 4, Front II. Etage, 
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Err DeSTeeantSelten (Garbe, Gist, Teil x 8 Sprechstlinden für kranke Kinde 
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KMK KMM or. faite 8. 100 anne 1228 eis 19 0 gee Jg Bern eaſage 10g r ebe . Ma tal 
——— utferuung ger Dante, abludowski, 
Dr. Feliks Skusiewicz | pe 3 Bletunteefn tungdeiöpppins | Soag von 9-12 vorm. = 
bieb Wefchle bet and Sonntags Damen v. 17 5. nachm. 8 EPEN. derjeiden nt. Ehrlich“ 
en salle t bis Fide zaden 11105 J means Jae ne de kee Dr 7 Grossmann 
he 7 BN 4 rperinneen 
Dierdur cage. ic zeit des geehete Publifam bon Lady 71 84 Keen an 3 ie Dr. M. PAPIERNY di at ei a a Kinderkrafikheiten, 
ed Ünngenend auf mein . Besoudene mad Zveyiatiß fe ||"? ton 59; fr Damen Bio, a ee 
7 ere Sa 
neueröffnetes Hulgeſchäft, FD dis LL Ute vorm und von | mmm me | Petrikanerstr. Ne 15. Tel. 21-88 


Dr. med, MICHA KANTOR 


Chirurgische Krankhelen 
wohnt jetzt 14478 


Poludniowastrasse 3, cel 1827. 


Sprechstunden von 8-10 und I 
As Uhr, 


r. M.Likiernik 


Warſchau, Hotaſtraße AL 
orbniert bis 11 Uber feüß, 


2393 


— woch, den (82. 8 


Deutſch 


ji einfacher Methode übertaſchen⸗ 
Ane zu erlernen (Conperſ, Handelds 
Jorreſpondenz, Grammatil. Unübertrof. 
Erſgig Fir ugefelte Ubenduntereicht, 

Dipfomieste Sprachlehrerin, Cegiel⸗ 
Mana. 24. 1. Elage Front, Cage Front, Wohnung 7, KA 


Nuſſiſch 


2398 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich zur gefl. Kenntnis der 


gesch. Damen, dass mein 


und Kostüme 


wie auch die daneben sich befindliche Zu- 


Atelier tür Damen-Kleider 


Ber 108, 


halbverdeck 


auf Gummi f. Röl. 325, einige Kupfer⸗ 
balons, achtflammige Gasuhr billig 
abzugeben. Nowo⸗Zarzewska 24 von 
8 bis 10 Ube früh. 2892 


e zu verkaufen eine 
neue 


. dd. 


Zu erfahren bei Joſeph Bal, 
Benediktenſtr. Nr. 2. 299 


Eine Garnitur 2998 


schnelde- und Näh-Schule unter der Firma 
„Jösefina“ von der Petrikauer 23 nach der 


Cegielniana - Strasse 38, 


erste Etage, Front, übertragen wurde. 


und Mathemotit fuel und gründlich 
a erlernen bei Student Sromberg. 
Mene glegelſtr. Nr. 25. W. 20, 
Bird Etwachſene ſind d. Abendgundenfrel. 


Deutſcher Student 


Fuet, Rufſiſch (nur del guter Kraft) 

genen Deuiſch, Shen oder Engliſch. 
8 ſerten unter „L. K. 18“ an die gb. 
dieſer Zeltung erbeten 2054 


Absolvent 


der Mantinband'ſchen Buchhalterkurſe, 
Maſchinenſchreider in zwel Sprachen. 


ie e, I, vr Span WS Lodger Miner-Bejangvert 1007, => 


ET er: ECHT Unſere Gereias-Lokalltäten, Pedlesna Mr L, beſtehend aus einem 
N an —j 5 NUR > Saal und angrenzenden Nebeuräumlihtelten, ſind an einen Gaubverein für 
IN AUSLÄNDISCHER ige Tage in der Boche folort . 
PACKUNG zu vermieten. 50 e in 


MIT DIESER MARKE, Nöheres Dienstags nud Freitags ab Val Uhr abends ft Pereiuslotale. an die Egp.'diefes Blattes erbeten. 
Die Verwaltung. 


ee 
Bambus- Möbel, 
eln Aguarlum wl: Blatſpflanzen, ſowle 


verſchiedene Geg-aſtͤnde ab relſeha lber 
au beer verkaufen Andrzeja 10, W. 4, 


„ Abreisehalber 


fe 0, Möbel aus einigen Simmern 

Tb, Stähle, Site, Sram, orde; 

Bettfielen wrdt Matrazen, Waser, Toileite, 

I, Calmo, Anwen, Ee 
eme, Wilder und verfchiebene Meinene — 5 


cen ener . Nu, mas, Mohn 2 


Hochachtend J. Musiafowicz. 


. 


(ausl. Wiſcher Univerſtikt) erteilt Unter - 
richt. Fetelloner-Stzaße Nr. 69, 


5 2 EN 
Wohn. 56, S. 0 e ge P. S. Wie zen umfere Zotalitäten gleichzeitig für Sitzungen, Hochyelten tie. Rout. Voyageur 
br aben 
— — n großes 
Neu Re (Chet) in Mannfat.⸗Branche, auf Wol 
EUCH „ „ 
Kaffee Neſtanrant har an Mundart da Aapon, auch Donſches Geßlet, ſucht 


Dre ſoſort entſprechende Stellung. Gefl. 
im sub B P. au die Exp. dleſes 
Blattes erbeten 290 


Iii 


gftter, ab 16. Il geet. 
Bielonaftr. 39, W. 2925 


2 } Bnhfalter-Befiie. 
Maschine zum Aufwickeln bi Ber 


Geft. Angebote inter „A. T. 100° 
"zz zu verkaufen. ST, Met ate „Sonn“ an die die ap. V. . a HE 


Expedition der Neuen Ledzer Zeltung. — 
Junger Commis 


Sie wohnen zu tener!!! WEINHANDLUNG | Junger eme 


fen als Bovageut machte, ſucht Stellung 

Bauen Sie ſich ele Eſeenheint. Ste find e ſich und Ihrer Famille] waren handlung, gegen Kantlan abzugeden. Näheres beim Beller Motor q + . 
en Bei tamtam ee Saite aten Se in, Maler Sal sr Rarenstaftzaße Sr. 24, von B—10 Ude, e e Wee 
eigenes ganddaus mit pübſchen. Birken, bie doppelte Anzahl Räume, Wafer er z 5 
Arg aß dl Been igen ab tact Die Gambia bet Shin, Einige junge Raſſehunde LEE, Al 


Projekte und Bauausführung durch das 


MIchAEK AINSZTAIN, 
Lodz, Bawadzka⸗ Straße Ne. 6, 
enthftehtt tal. friſche häusliche Mittage 
per idle und Abeubbeofs. 
hetdbeste 4 Speisen 40 Kop. ut Fiichen 
TO Kop. Beele Badtenung. Belm 
Reſtaurant Schachmatt - Zimnier. — 5 


Parterre. Lola 


(ca. 1000 UU Ellen Flächenraum) mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tung, Centralheſzung und fonftigen Bequemlichkeiten, für 1 
Bureanzwecke geeignet, ift ab 1. April oder 1. Juli aes 
zu vermieten. Petrikaner⸗Straße 151. 2814 


Eine neuerfundene 2987 


Für berei⸗ und 


Appretur⸗ 
Wagen 


ſowie alle anderen Nutzwa⸗ 
gen und Trausportgerlte 
F. alle Zubifieten empfehlen 


KONRAD SCHMID & OE 


Widzewskaftr. 95. 


"Ein Fräulein 


mis, 19,000 Hit. Bar-Miigiſt, ſowle ji 


ein Herr 


mit 0 250 000 Mét. Vermögen winiden 


Hekanntſchaft 


goeds baldiger Hekrat. SEN unter 
9 an die Exp. der Neuen 
e Zeihtun erben. 2971 


3500-4000 Rbl. 


auf J. Oppolhet von pinkttidien Bhas- 
Ahler zu leihen geſucht. Offerten 
anter „J. B.“ an die Expedition biel 
(m. erbeten, 


Tun bel Lod, ijt eine 


Posthalterei 


zu er gunſtigen Bediug nugen abzugeben 
Außerdem HL ein Unwesen, keſtebend 
ans 15 Morgen Butsiond mit Wieſe 
Iomte mit oder atue Baulichtelten zu 
verkaufen. Mäheses in Tuszun auf 


Bruno Marx 8 georg Lehmann, Architekten, erifafige Abſtanmung, mit Gtomnbauu, preiswert in B fg 0-12, ie Th 
Woelker & Girbardt. 2982 een 
Steuotypiſten oder 
in Niederlindewlese J.-B. Oestr. Schlesien. 
Alt⸗Nokicie Nauſierer 
einzig in ihrer Art. brannt werden d. beni; ei je Nr. 295 
4 bont Safe kin QuittfangBfäprelber, n Je. e 
del allen chronischen Leiden und Infektonskrankheiten. 
und Schrijt mächtig, Tut Gteflung 
RAR 600 N if | De en ole le ba. 
be oft sanzjährig geöffnet, Prospekte auf Verlangen gratis, —— ———— 
' Junger Mann 


obs, Wilfchhr, Nr. 4, Vasterze D, Fabrykant & Rosenblatt, ae 
fi Antritt einen der drei Landesſprachen 
In der Ziegelei 8 
eine Stenotypiſtiu 
gegründet im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH, 
find 2000 000 alte Ziegel, davon 1000,000, die jet ger für leicht verkäuflichen, lonkurreusloſen 
Naturgemässe rationellste Entziehungs- und Entgiftungs- 5 f E 
1 zie Sprache mächtig, mit ſchöner Handſchrift, im Alter v. Wr Unger Mann, 
Modernster Komfort bei billigsten Preisen. als Gewnbient Ger gol d ener ober bezat 
20 eiden- 2371 Aerztliche Leitung: 
einem ſoliden Fabrikanten gegen Uebernahme des ausſchließ ⸗ 5 . geſucht. Rl 
0 


4 Ein 
Seeleute Tür Euren iter Tania DEWET edge Barer, Hon oo mo 
verkaufen. Zu erfragen beim Portier von Leonhardt, Sowaſtraße⸗ 
Schroth’sche Kur-Anstalt ik 
J 0 h ann St enz el Sac Bag a geen Aue 
| Straße Mr dtm Montor” 2888. 
Physikalisch diätetische Heilmethode 
Bedarfsariikel geſucht. Ke Eberhardt 
Kur, Beste Erfolge bei: Rheumatismus, Gicht, speziell 
Jahren geſucht. Näheres an v. 4—7 Uhr ab. gf |verhelcatet, Fer Landessprachen In Wor! 
Luft- und elektrische Licht-Bäder, 
ber loft. 249 
„ Dr. med. Paul v. Guggenberg. 
stecklinge, lichen Verkaufes. Offerten unter „O. N. 36“ an die Erp. |dobniafte. Nr. 70 29 


20 30000 Stück, bever sugt Salix 
riminalis und S. caspika, zu 
kaufen geſucht. Off. an: Forſl⸗ Die nie verſagenden Wiener Anzünder in Revolver, Uhren ⸗ 
verwaltung Rydzyny Poſt Pabſa form u. ſ. w. ſind billig zu haben. n 


ber Meel. M. SIEGELBERG 


Gelucht ein 


FE VER! y FEUERI 2207 der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 2958 
Ein energiſcher „3abbdyogiü“ |..Nellsee Midden, 


der Haus fran. 
ml Kenntnis der Fobrils⸗Buch filz rung, winſcht feinen hr uber verſtebt, als Stütze 
der fofort oder vom 1. Aprit 105 Sf. Offerten unter Bassat, 11 Kusländerin bevorzugt. Offerten und 


Pi: Neufilber - Oxydwaren, Pekilauer- Shae Nr. 45. > | die Ervedition deler Haltung — 2071 ee E. f. eer . 
AH [7 7 Arempelmeister -- 
0 jobrz. 
zu verkaufen. 2898 ur Fastenzeit | rempe eis er 3 ne ie, i umie- 
5 A 5 bchodzi sie = dziecmi. 
a TR N en 5. mit Kapitaleinlage gefusht. Seine bye = = 
7 Neuheit gestem 8 2 m 17 1 tiego Tylna ? 
Bor sai 1 Ein Maschinist, 
7 112 Ellen, auf der Louiſeuſtr. H. K tt Bri i tasche 
eee e e De Fai: Stuhlmeister enter 112 
Mitolajewsta 46, beim . 25 irisches und So h- und aus- , Lolomoblls u. . 8 * 
Gemüse, este! Käse d Ait Ber agg. 78 beim Bücher. Bet leo | Ak anf Aae bind late. ee. 


Möbel 


billig zu verlaufen: Kredenz, ZUG, 
th N Dftomane, Salbngarnttur, Teu 
mean, Uhr, Batiftellen, Kleiderſchrünke, 


und andere ländliche Produkte empfiehlt 
Niederlaue: O., TAUCHERT 


Maid ekdjront. Waſchtiſch, Tollette, Andrzejastrasse Nr. 3. Telephon Nr. 21-52. 


Bier, Samen, eee Sie, in Wiederverkäufer Rabatt ff 1 2 | — 


und fnautfehe Maut 25 Ommeren inteb f. Age Adraßße in der Grpedilion der Neuen Zabzt 
Vawrot- Straße 41. Wohn. 3. — 25 Ld Wr. 8 is Beitustg. hai 2890 


Ein rartes 
N neben beim Chef der . 


Lastpierd, | „State 
mit guter Schulbildung ſofort geſucht. Zdlerz. 


Nude, t zoeter) ge pertehfee , Sede ber 
298 Teichmann & auch. Rozwadowskaſtr. Nr. 1. Jocufv bypmans 
norepass Grof Guder, na mee 


Nüberes in der Holzniederlage bel. Biegefltenhe 20 einen ; 
LEHRLING (Christ) wen En = 


Max Jakubowicz, Waneta92. 26] Fisch-Laden 
Zu verkaufen? erdjiuet babe. Zu Markpr⸗iſen ud bei mir alle genden Fiſchs zu haben 
* = 
mit ſchöner Handihrlit, der deutſchen und inſſiſchen Sprache in Wort und staua. Hameauid Gzarosoanrs 
Schr muchtiz, Wied ſür großeren Fabritstonlor geſucht. Offerten unter |ongars Tasoron TOMS ti 


Auch ner Beſtellungen auf Hodzeiten und Bake ar. 
ein ſaſt never 4 HP. Gasmotor, 
. D.* an die Erpedition dieſer Zeitung zu richten. 2081 


2742 Hochachtungsvoll 
weicher im Betried it In erfahren 
Rotations- Schuellpreſſendrud „Neue Kodgerdeitung“ 


wengelegt, Bringer erhält 5 Kube in 
RescModiicie, Aele, Dgroboma BE 86, 2881 


Verlaufen 


bak ſich vor 2 Wochen ein 
Jagdhundlomter), 
2 1 Arſchin boch, glattes Fill. 

2 auf den Namen „Neptun“ 


ötend. Gegen que Belohnung oben. 


Bekanntmachung? 
Hiermit mache id dent 


M. Taszyúski, Ziegelſtr. Nr. 20. 
wein Hassbeſttzer Midzenssfafte, 16. € 
Mcbaftent und Herausgeber U. Drewing. 


Mittwoch, den (99. Mebrter) 8. März 1912. 


Gefängnis: der 16fährige Leibuſch Mendel 
und der 12 jährige Wachmann Weichundler; 
als unſchuldig wurden erkannt: 
der 21lährige Joſſek Weizmann und der 21fährige 
Srul Weizmann. 

Die Warſchauer Gerichtspalate 
verhandelte am Montag auf dem Appellations⸗ 
wege in einem Prozeß gegen den Einwohner von 
Radogoszez, Ahram Warszawski, 28 Jahre alt, 
der wegen verſuchter Erpreſſung vom Petrikauer 
Bezirksgericht zum Verluſt aller beſonderen 
Rechte und zue Einreihung in die Arreſtanten⸗ 
rotten auf die Dauer von 4 Jahren verurteilt 
war. Dem Antlagealt liegt folgender Tatbeſtand 
zugrunde: Im Monat März v. J. erhielt der 
in Lodz wohnhafte Simche Sonntag durch die 
Poſt einen im Jargon abgefaßten Brief, in 
welchem er aufgefordert wurde, 200 PIL vorzu⸗ 
bereiten, widrigenfalls ſeinem Leben ein Ende be⸗ 
reitet wird. Sonntag ſowie auch deſſen Fran 
Dwofra ſchwiegen und am nächſten Tage kam zu 
ihnen der obengenannte Warszawski, der von 
dem Drohbrief erfahren haben wollte und auch 
angab, daß er den Verfaſſer des Briefes kenne. 
Sonutag erklärte, daß er ein armer Mann und 
bereit fei, 50 Röl. zu opfern, wenn man ihn 
in Ruhe laſſen würde. Warszawski entfernte 
ſich, kam dann nach eimigen Tagen wieder und 
verlangte diesmal von der Frau des Sonntag das 
Geld. Nun erfolgte auch deſſen Verhaftung. 
Warszawski bekannte ſich nicht ſchuldig und gab 
an, daß Sonntag gegen ihn feindlich geſinnt ſei, 
weil er der Mole. die Abrefje eines Deſerteurs, 
eines Freundes des S. verriet und deshalb bez 
ſchuldigte man ihn des Erpreſſungsverſuches. Der 
Verteidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Lanski, reichte gegen das von dem Bezirksgericht 
gefällte Urteil dei der Warſchauer Gerichtspalate 
Appelatlon ein und der Prozeß kam, wie bereits 
eingangs erwähnt, am Montag nochmals zur 
Verhandlung. Nach den Ausſagen der vorge 
ladenen Zeugen hielt Rechtsanwalt Lanski wieder 
eine ende Verteidigungsrede, das Gericht zog 
ſich zu einer Beratung zurück, hob das Urteil 
der erſten Inſtanz auf und ſprach den Anger 


Wagter frei. \ 
„Gaſino“. Das Kinematographentheater 
„Caſino“ hat fih auch durch ſein diesmaliges, 


wundervolles Programm wieder die volle Zuſtim⸗ 
mung der Kinobeſucher geſichert. Ein Senſations⸗ 
ſtück erſten Ranges ijk die Kinc matographiſche 
Aufnahme des aufſehenerregenden, weltbekannten 
Macoch⸗Prozeſſes. Zu den weiteren anerkennens⸗ 
werten Nummern zählte das Spiel Aſta Nielſens 
und Max Lindners. Letzterer in feiner Komödie 
„Mit feinem Hund.“ Die vorzügliche Kavelle 
des Caſinos paßt ſich in ihrem Spiel geſchickt 
den einzelnen Handlungen an, fo daß die Vor⸗ 
führung der Bilder von gut künſtleriſchem Geſchmack 
begleitet iſt. 

Neues Reklameunternehmen in Lodz. 
Daß die Reklame die Seele des Geſchäftes ißt, 
it hentzutage zu ſelbſtverſtändlich, daß es ſich 
erübrigt, auf das Weſen der Reklame noch näher 
einzugehen. Ein amerikaniſcher Millionär, der 
ſein großes Vermögen dem Zeitungsinſerate ver⸗ 
daukt, hat ſogar ein dickleibiges Sun veröffent⸗ 
cht; „Das Weſen der Reklame und wie ſchlägt 
man neue Wege zur Reklame ein“. Einen neuen 
Weg hat auch das Warſchauer Büro für Neklame⸗ 
Garderoben⸗Hünger, das in Lodz dieſer Tage eine 
Filiale eröffnete, eingeſchlagen. Das Weſen des 
neuen „Häuger⸗Reklame⸗Bureaus“ beſteht darin, 
daß Hänger (Wieszadla) in febr ſchöner Aus⸗ 
führung umſonſt in alen Konditoreien, Hotels 
uſw. angebracht werden, die einerſeits zur Ber⸗ 
ſchönerung des Lokals dienen, andererſeits zwingen 
fie tauſenden von Beſuchern die Reklame auf. 

Spenden. (Eingeſandt). Für die Wöch⸗ 
ne rinnen Abteilung bei Linas Hacholim geſpendet. 
A. Hurwitz Paſſiva 11 100 ROL, J. Iüngfter 
And Fran 18 Rbl., N. Frenkel und Frau 13 NOL, 
J Ginsberg und Frau 5 Rbl. 40 Kop., N. Les 
winſohn und Frau 15 REL, Bendet und Frau 
30 ROL, Adolf Woll und Frau 54 MDL, Storch 
und Frau 26 Rbl., W. Selin und Frau 7 NOL, 
Ch. Fellmann und Frau 18 Rbl. Herzlichen 
Dank! Das Damenkomitee. 

S. Diebſtähle. Aus der an der Za⸗ 
waßzkaſtraße 44 gelegenen Wohnung von Frans 
et Szemislow wurde Garderobe im Werte 
vor 70 Ni. Aaken — Aus der Wohnung 
von e uam, Petrikauerſtraße 225, wurde 
ein Handkoffer geſtohlen, in dem ſich verſchiedene 
Sachen im Werte von 230 ROL befanden. — 
Aus der Wohnung von Anton Kunieck, Zachod⸗ 
niaſtraße Nr. 11 wurden Garne im Werte von 
70 Rol geſtohlen. 

* Beilage, Der Stadtauflage der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung liegt ein Prospekt der 
Fifengiefaei St. Weigk & Komp. bei, auf den 
wir, auch an dieſer Stelle auſmerkſam 
Madjer. 


Berens nachrichten und kleine Mitteilungen. 


„Die Seneral⸗Berſammlung der 
Mitglieder der Gſellſchaft Gegenfeitigen Kredits, 
Paſſage Meyer Ni. 10, die für geſterm abend im 
Lokale des Chriſtiſchen Kommisvekeins z. g. U. 
au der Promenadenſttaße Nr. 21 anberaumt war, 
launte infolge Nichterſcheinens der erforderlichen 
Anzahl Mitglieder nicht ſtattſinden und wurde 
auf einen bishe noch unbeftimmten Termin ver⸗ 
legt. 

w. Der Verein „Bikue Choline’ hält 
am kommenden Sonnabend um 9 Uhr abends im 
Lokale des Wohlthängkeitsvereing eine ordentliche 
Generalverſammlung ab, die, als im zweiten 
Termin einberufen, abgefehen von der erſcheinen⸗ 
nen Mitgliederzahl beſchlußfähig ſein wird. Dem 
bereits fertiggeſtellten Rechenſchaftsbericht ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: In Beginn des Jahres 
1911 zählte der Verein 1690 Mitglieder; es 
kamen 38 hinzu und 57 traten aus, jo daß die 
Zahl der Mitglieder gegenwärtig 1671 beträgt, 
Bereinnahmt wurden im Laufe des Operations 
fohres 31,580 Rbl. 34 Kop. und verausgabt 
33,427 Rh 71 Kop., fo daß ein Defizit von 
1,347 MEL 37 Kop. zu verzeichnen ill. Die 


Meur Lodzer 


Aerzte es Vereins naßmen im verfloſſenen 
Fahre 21, /26 Krankenbeſuche vor und in 18411 
Fällen wurden Medikamente verabreicht. Es iſt 
daher wohl auch nicht wunderlich, daß die 
Ausgaben die Einnahmen überſteigen. Ferner 
wurden an Hilfsbedürftige 17,997 Quart Milch, 
4,494 Flaſchen Kefir, 334 Pfund Zucker, 2,732 
Loth Thee, 94 Flaſchen Cognac und 227 ½ 
Korzer Kohle verabreicht. Das Budget für 1912 
wurde mit 39,000 Röbl aufgeſtellt und wird der 
Generalverſammlung zur Beſtätigung vorgelegt. 

$ Bon der Handwerker⸗Neſſource. 
Auf der geſtrigen Verwaltungsſitzung murde die 
Frage der Errichtung eines eigenen Lokals auf 
dem Grundſtück der Reſſource an der Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 117 lebhaft beſprochen. Nach Prüfung 
aller Offerten, die von Unternehmern eingereicht 
wurden, gelangte man zu dem Beſchlug, alle Ar⸗ 
beiten ſelbſt ausführen zu laſſen. Die Leitung 
derſelben wurde dem Oberölteſten der Lodzee 
Maurermeiſter⸗Innung Herrn Jeſſe anvertraut, 
die Aufſicht wird das Verwaltungsmitalied Herr 
Piotr Vorkowski führen. Alle Arbeiten ſollen bis 
zum 1. April d. J. beendet werden. 


(Fortſezung der Chronik in der Bellage.) 


Ju der Redaktion 
eingegangene Fremden, 


Non Herrn A. M. 5 Rbl. für die Sta⸗ 
nislaw⸗Koſtkakirche und 5 Rbl. für 
das Kinderaſyl Gniazdo. 

An Stelle von Kränzen auf das Grab des 
Herrn Moritz Schmidt: 

Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haas 10 MOL von Geren Morſtz Bauer; 

für die Unfall⸗Rettungsſtation 
10 Röbl. von der Firma L. Lautenbergs Söhne. 


Dae 2 


Mie wieder 


wid eine Dame eine andere als dis allein 4 
r u 8 
Wigan ® „ m” 


Steckenoted Lilicami teh-Saife 
von Beremann & Co, Radehsul, 8 20% 4 50 mov Muh, sabe fe 
ſich von beren. Mäte pere, Bat, dom Mele Selle nere ein zart 
Imaentheifäbe® @ ic! uud vlendend lonen Teint, 
Man verlange nur rote Backnng. 
GeneraldDepal für Nag nd: Kontor Greg Hag Brävanate, St. Gelert 
bre, 8 6 fire. Ar 10 zu 


Aus Warſchau. 


Kriegsgericht. In Kürze wird vor dem 
Warſchauer Kriegsgericht der Prozeß gegen eine 
Anzahl von Perſonen zur Verhandlung gelangen, 
die der Zugehörigkeit zum Nationalen Arbeiter⸗ 
verband und der Beteiligung an dem Attentat auf 
die Polizei im April 1909 in Bialyſtok auge 
klagt find. Am 20. April 1909 wurden in 
Bialyſtox durch Revolverſchüſſe der Polizeiſchntz⸗ 


mann Mnbnit getödet und der Poliziſt Serots | 


ſchenko verwundet. Es wurde auf fie geſchoſſen, 
ols ſie den Arreſtanten Ludwig Hoffmann führten. 
Nach durchgeführter Unterſuchung wurden Adolf 
Korſchdan, Kazimierz Klensner und Marianna 
Wartynska zur Verantwortung gezogen; den bei⸗ 
den Erſtgenannten wird Zugebddrigteit zum Natio⸗ 
nalen Arbeiter⸗Verband zur Saft gelegt, der Mar⸗ 
tynska aber außerdem Beteiligung an der Aus⸗ 
arbeitung des Planes zur Befreiung Hoffmanns, 
verbunden mit einem Attentat auf die Polizei. 
Vor einem Jahre fällte das Kriegsgericht ein 
freiſprechendes Urteil. Sie erlangten ihre Frei⸗ 
heit ſedoch nicht, da fie auf abmintjteativen Wege 
nad; dem Narymſchen Gebiet verſchickt wurden; 
kanm waren fie ſedoch dort angelangt, als man fie 
anch wiederum zurück nach Warſchau brachte, da 
das freiſprechende Urteil von dem Hauptkriegs⸗ 


gei. kaſſtert worden war. Gegenwärtig werden 


ie alfo wiederum vor Gericht ſtehen. Außer ihnen 
wird auch der vor Gericht ſtehen, welchem ſie 
dem Anklageakt zufolge die Flucht erleichterten; 
es iſt dies Hipolit Kozubski (alias Hoffmann), 
der bereits im Jahre 1910 vom Kriegsgericht 
wegen bewaffneten 1 gegen die Polizei 
zum Tode durch den Strang verurteilt worden 
war und deſſen Strafe hierauf in lebenglängliche 
Zwangsarbeit umgewandelt wurde. Als Ver⸗ 
teidiger der Angeklagten werden die vereidigten 
Rechtsanwälte Goldmann und Szyszkowskj fun⸗ 
gieren. 


Urlegramme. 


Petersburg, 6. März. (P. Zr.) Unter 
Vorſitz des Neichsratsmiigliedes Fürft Oba 
Jenski und des Flügeladſutanten Sewet⸗ 
ſchin ijt der Kongreß ruſſiſcher Automobiliſten 
und Wegeorganifationen eröffnet worden. Der 
Kongreß iſt zur Beratung der Fragen von der 
Verbeſſerung der Wege, der Organiſationen von 
Militär⸗ und privaten Automobilverbänden ger 
ſchritten, 

Petersburg, 6. März (P. T.⸗A.) Der 
Nationaliſtenkongreß it geſchloſſen worden. Unter 
anderen wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: die 
Verbreitung des Kleinkredits unter den Bauern, 
die Nationaliſierung des ruſſiſchen Kredits des 
Handels und der Induſtrie, die Rechte der Juden 
nicht um das geringſte zu erweitern und die alten 
Geſetze wo nötig zum Kampf gegen das Judentum 
zu vervollſtändigen. 

Kaſan, 6. März. (P. T.⸗A.) Für die Not⸗ 
leidenden des Gouvernements find 275,000 Pud 
Kronsgetreide verabfolgt worden. 

Berlin, 6. März. (P. TAL) Die Jahres⸗ 
verſammlung der Baltiſchen Meer⸗Konferenz iſt 
offiziell eröffnet worden. Amwefend find Vers 
treter aus Libau und Riga. 

Bremen, 5. März. Die bremiſche Handels⸗ 
kammer erhielt von der Handelskammer zu Die 
mouth ein Schreiben. In dieſem wird die Ueber⸗ 
zeugung ausgedruckt, daß das wirtſchaftliche Ge⸗ 
deihen Englands und Dentſchlands in hohem 
Maße van der Erhaltung des Friedens und des 
werhfelfeitigen Wohlwollend abhängig ſei, und 
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jede Gemeinſchaft mit politiſchen Schritten und 
Preßfäußerungen, die die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zu gefährden ſuchen, abgelehnt. Die bre⸗ 
miſche Handelskammer hat ßeute eine Antwort 
darauf beſchloſſen, worin die Ueberzengung der 
Plymonthſchen Handelskammer mit Genugtuung 
gebilligt und der Wunſch ausgeſprochen wird, es 
möge zwiſchen den beiden ſtammverwandten Na⸗ 
Honen jedes Mißverſtändnis beſeitigt werden und 
jedes Mißtrauen zwiſchen ihnen ſchwinden. 

Wien, 5. März. Der Beleidigungsprozeß 
des Chefarztes der Wiener Rettungsgeſellſchaft Dr. 
Carrach gegen mehrere Aerzte wurde in ſpäter Nach⸗ 
mittagsſtunde, ohne eigentlich eröffnet zu werden, 
niit einem Vergleich geendet, den der Gründer 
der Rettungsgeſellſchaft Hans Wilezek zuſtande⸗ 
brachte. Beſde Parteien erklärten, daß es ſich nicht 
um die perſönlichen, ſondern um die fachlichen 
Differenzen handele. Die Rettungsgeſellſchaft hat 
ſo ziemlich auf der ganzen Linie nachgegeben, ſo 
daß nunmehr ein dauernder Friede den Wlener 
Aerztrkrieg zu beendigen ſcheint. 

Mufden, 6. März. (P. T.⸗A.) Eine 
Bande Chungnſen trennten ſich von den Revoln⸗ 
tionären, eroberte Kaijun und wurde nach einem 
Kampf von den Regierungstruppen geſchlagen. 
7 Chunguſen find getötet und 20 gefangen gee 
nommen worden. 


Zur Streikgefahr im Rheinland. 

Berlin, 6. März. (Spez.) Morgen findet 
in Bochum eine Verſammlung der Bergarbeiter⸗ 
führer ſtatt, zwecks Stellungnahme der Arbeiter 
zur ablehnenden Antwort der Grubenbeſitzer. 
Der definitive Beſchluß über einen eventuellen 
Streik ſoll am Sonntag gefällt werden. Die 
Regierung hält die Lage für ernſt und hat ener⸗ 
giſche Maßregeln zur Aufrechter haltung des Fries 
dens ergriffen. . 


Myſteriöſer Tod eines Arztes. 


Berlin, 6. März. Der myſteridſe Tod eines 
Arztes, des Dr. Louis Philipp aus der Lützow⸗ 
ſtraße Nr. 48, beſchäftigt die Berliner Kriminal⸗ 
polizei. Dr. Philipp, ein bekannter Augenarzt, 
wurde geſtern vormittag in ſeiner Wohnung durch 
Morphinm vergiftet aufgefuuden und wurde im 
hoffnungsloſem Zuſtande nach der Charitee nee 
bracht, wo er in der vergangenen Nacht geſtorben 
iſt. In der Wohnung befand ſich auch die 29 
Jahre alte Wirtſchafterin des Arztes, Fräulein 
Marie Kretſchmann, die ſich angeblich auch ver⸗ 
giftet hatte. Auch fie wurde nach der Charite 
gebracht und unternahm dort einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem ſie ſich aus dem Fenſter des drit⸗ 
ten Stockwerkes in den Hof hinunterſtürzte. Sie 
blieb wunderbarerweiſe unverletzt. Der Tod des 
Dr. Philipp bedarf noch dringend der Aufklärung, 
denn verfchiedene Momente berechtigen zu dem 
Zweifel, daß Dr. Ph. einen Selbſtmord verübt 
hat, wie feine Wirthſchafterin behauptete. 


Doppelmord und Selbſtmord. 


Groß Schöenau i. Sa., 6. März. In 
Waltersdorf drang geſtern nachmittag in der 
dritten Stunde der 18jährige Weber Richard 
Kraft in die Wohnung des nachbarlichen Hauſes, 
des Webermeiſters Gürtler, deſſen Frau und 
18ſährige Tochter allein daheim waren. Mit 
einem Revolver erſchoß Kraft Fran Gürtler. 
Daun band er der an der Nähmaſchine ſitzenden 
Tochter die Hände auf dem Rücken zuſammen, 
tat dem unglücklichen Mädchen Gewalt au, und 
erſchoß es darauf gleichfalls. Hierauf rannte der 
Doppelmörder zu einem zwei Kilometer entfern⸗ 
ten Waldſtreifen und jagte fih eine Kugel in den 
Kopf. Man nimmt au, daß er in plötzlichem Irr⸗ 
ſinn gehandelt hat. 


Nationale Subfkription für die Aviatik 
in Italien. 


Nom, 6. März. Der römiſche Aviatikerklub 
hat beſchloſſen, = dem franzöſiſchen Muſter 
eine nationale Subſkription zu eröffnen, deren 


Mittel zum Ankauf von Aeroplanen für die Armee 

verwendet werden ſollen. Es wird bereits jetzt 

eine große Propaganda in die Wege geleitet. 
Sturnwerbeerungen. 

Paris, 6. März. (Preß⸗Tel.) Es gehen 
noch immer aus allen Teilen Frankreichs neue 
Hiobsbotſchaften über das Unwetter ein. Aus 
Beauvais wird gemeldet: Ein heftiger Wirbel⸗ 
ſturm hat heute die Stadt und umgegend heim⸗ 
geſucht. Ueber dreißig Häuſer find durch den 
Sturm vollſtändig vernichtet worden. Audere 
Häuſer haben Riſſe und ſonſtige Beſchädigungen 
erlitten, ſodaß die Bewohner ihre Häuſer vers 
laſſen mußten. Don einzelnen Häuſern wurden 
ganze Daͤchern durch die Windsgewalt entführt und 
auf die Straße geworfen. Viele Perſonen ſind 
ſchwer verletzt worden, darunter drei lebensgefaͤhr⸗ 
lich. Vier mit dem Verputzen eines Hauſes be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter wurden vom Wind vom Gerüft 
gefchlendert und getötet. 

Projektiertes Luftichiffforps in 
Frankreich. 

Paris, 6. März. (Spez.) Das Kriegs⸗ 
miniſterium legte der Kammer ein Projekt vor, 
betreffend die Gründung eines Luftſchiffkorps und 
verlangt für dieſen Zweck 32 Millionen Franks 
jährlich. Die Witwen und die Familie ums 
Leben gekommener Luftſchiffer ſollen nach dieſem 
Projekt, im Todesfall eines Luftſchiffers, in Frie⸗ 
e ebenſo wie in Kriegszeiten unterhalten 
werden. 


Ein franzöſiſches Kriegsſchiff geht in 
die mexikaniſchen Gewäſſer. 
Paris, 6. März. Da die letzten offiziellen 
Depeſchen aus Mexiko die Lage für die Fremden 
dort ſehr bedrohlich erſcheinen laſſen, hat die 
franzöſiſche Regierung beſchloſſen, ein Kriegsſchiff 
in die mexikaniſchen Gewäſſer zu entſenden, un 
die franzöfiſchen Staatsangehörigen zu ſchützen. 
Die Streikepidemie. 

London, 6. März. (Spez.) Da die geſtern 
wieder aufgenommenen Verhandlungen zwiſchen 


Ker. 108. 
der Regierung, den Arbeitgebern und den Gru 
benarbeitern kein poſitives Reſultat ergeben haben, 
ſoll der Regierung in dieſen Tagen der Geſetzes⸗ 
vorſchlag über den Minimaltarif vorgelegt werden. 
Geſtern fand auch eine Beratung des Bergarbei⸗ 
ter⸗Exekutivkomitees ſtatt, welches zum Schluß 
kam, die Lage habe ſich in nichts geändert. } 
London, 6. März. (Spez.) Die heutigen 
Zeitungen ſprechen eine geringe Hoffnung auf 
baldige Einſtellung des Streiks aus, deſſen Folgen 
ſich ſehr fühlbar machen. Berechnungen ergaben, 
daß indirekt, durch Arbeitgeinſtellung der Fabriken 
infolge Kohlenmangels, mehr als eine Million 
Arbeiter beſchäftignngslos geworden find. 
Nooſevelt als Geſchworener. 
New⸗Aork, 6. März. (Preß⸗Tel.) Rooſevelt 
iſt am Sonntag von Oyſter Bay nach Minneſota 
abgereiſt, um dort als Geſchworener tätig zu fein, 
wofür er eine tägliche Entſchädignng von 4 Rbl. 
erhält. Als er von einem Freunde darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, daß er als ehemaliger 
Freiwilliger im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege ſich 
dieſer Pflicht entziehen könne, äußerte er ent⸗ 
rüſtet, daß er von dieſem Vorrecht keinen Ge⸗ 
brauch machen wolle: wir ſollten uns freuen, 
wenn wir unſere Pflichten als Bürger erfüllen“, 
ſetzt er hinzu. 
Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. 
News Nor k, 6. März. (Spez.) Bei Paint 
Albert iſt ein Konrierzug von einer Brücke in den 
Fluß geſtürzt. Zwei Waggon ſind von den Fluthen 
verſchlungen worden. 5 Per ſonen wurden getötet 
und 20 ſchwer verwundet. 
Heine Friedensverhandlungen. 
Honſtantinopel, 6. März. (Spezial.) 
Der Miniſterkonſeil beſchloß die Frie⸗ 
densvermittlung der Mächte, mit Muf« 
land an der Spitze, abzulehnen. Die 
Türkei will von ihrem Standpunkt eines 
Protektorates über Teipolis und Eyre⸗ 
naika nicht abgehen. 
Konſtantinopel, 6. März. (Spezial.) 
Die türkiſche Regierung erläßt einen 
Befehl, die Dardanellen follen in der 
Nacht geſchloſſen werden, um ein Ein⸗ 
dringen der Italiener zu verhindern. 
Entdecktes Komplot. 
Bangkok, 6. März. In unſerer geſtrigen 
Meldung über die Aufhetzung von Soldaten durch 
Offiziere, bringt uns die Petersburger Tel.⸗Ag. 
noch die Nachricht, daß auf Grund bei verſchie⸗ 
denen Militärperſonen aufgefundener Tompramits 
tierender Dokumente feftgeftellt worden iſt, daß 
die geheimen Anſchläge revolutionären Charakters 
ſind und nicht nur in die Armee, ſondern auch 
in die Flotte eingedrungen waren. Viele ver⸗ 
dächtige Perſonen find verhaftet worden. 


Fremdenliſte. 


\ Hotel Manntenffel. General umanam — Was 
schau, Vice- Gouverneur Fortwengler — Petrikau, Roſen⸗ 
baum — Petrikau, Roſenbaum — Nowaradomsk, 
Krymski — Uman, Sommer — Warſchau, Dogelewicz— 
Dwinsk, Eibeſchiz — Petrikau, Jung — Warſchau, 
Moszkom — Moszau, Leinerts 5 / 

Grand Hotel. Heinrich — Berlin, Ryſchkowski — 
Warſchau, Neukranz — Berlin, Trepia — Warſchau, 
Stern — Düren, Hoch — Tübingen, Leuſchner — 
Dresden, Scheinmann Berihen, Surzynski — 
Dombrowa, Wisniewet und Frohwein — Warſchgu, 
Beaver — Bradford. 


B. 
Baumwoll⸗Bericht. 
Tele zee, el u. Go, 
Vertreten durch E. A. Ranch u. Cn. 
Eröffnungs-Notierungen. 


Liverpool, 6. März 1912. 


Mie) . 72 Auguſt September . 57h 
März April). . 572 September Okteber . 300 
April, Mak. 574 Oktober November . HAR 
Mai Jun 575 November Dezemzer . 567 
Juni Jul. 575 Dezember Sumar. . 567 
Juli) Auguſt. » 574 Januuer Februar 1918 569 
Tendenz; ſtetig. 
— 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 5. März. 


Temperatur; Vormittags 8 uhr 5, Wärme 
= Mittags 18 od 3 
5 Geſtern abend 8 „ 4˙ 7 
Barometer: 748 m/m gefallen. 
Maximum 7. Wärme 
Minimum 4% 


£oözer Chalia- Theater. 


Morgen, Donnerstag, den 7. März 1912, 
Abends 8¼ 


3 8¼ Uhr. 
Abonnements⸗Borſtellung. 


= Merviola Helene als Galt. 1 
Grohe Operetten -Premlere. 
Sonntags Sonntags 


Preise. L „Ev a“ Prelſe. 


Cperelte in 3 Akten von Frauz Lehar. 


Freitag, den 8. März 1918. 80⁰⁰ 
Abends 8", Uhr. 


Auftreten des Herrn Direklor Adolf Klein 


„Die fünf Frankfurter“ 


| Luſtſniel in 3 Akten von Karl Rößler. 


Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
za: Zeitung; Alexis Deewina und Alexandes 


Mittwoch, den (22. Februer 6. März 1918 Neue Lobzer Zeitung. Nr. 108 
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PITGROE OSL. MAFA er EA a TOPTOBA. 


14 Mapra 1912 roza oroïzers mep ONEOCHL ve Hepcnnckiß sann mapoxonr» O6mecrsa „EBOPAT bcn saxonoms 

1 ** ombavwomie. nop rig ‚KOHCTAHTMHOIIONb, MAPHAHEINEIL, CMUPHY, BEHPYTB, ADDY, UOPTB-OAUNB, Cyb, 

KENJI, Konni , IKEUBBYTE, AHP, MACKATE, BEHMEPB - ABBACB, JUHTE, BYIIHP’B,  MOXAMEPY; 
BACCOPY » o6parzo,. l 


Kpowk smmenepeaucnemrerxh, HoproBb rpysbr MOTyrb Ósrrb UPHEHMACMEL Au ormparremie 8% BA THAN, en nepe- 
rpyakom R BACCOPB, nbu Tem» Öygers.BBHMarıca ocodan JOHOTHHTENLHAT mara, coS pan crouwoorm AO nEH ThE o 
Baccopꝶr no p. Turpy. 
Hapoxonꝰ oro A raer naccaatmpon U TPYSEl BO BN HOpeTuCICHHEKD HOPTAXD, 
Za bb vpocar» oÖpamarsca; 
BB PFPOOC OTE: 


B» OMECOB »% Kommepseckyw vacrp Tirareofi Komropsr Oómeerra (Marmxepomoscras vun, mom» W 1.) 

Br W Ocmecrha; 535 MOCKBB (Openrie Topronnre Pane, nonzhanz N 1-%, uporwer meprsz Bacaziz Braxenwaro), 
Bb C,-IIETEPBYPT’B (Bacaisesckiä Ocrpozr, Hrrkoraescras mabepemnaz, zou» M 29) “ 
»5:BAPITTABB (Toprosut Jlows „Bparsa Bemsunoss“) Mapmankoscras Nt 136; 
OH (Toproemi Horb „Bparsr Sensueose“) Jebannaa Ne 22; 


=» KIEBB (Huxozaescraa, Home M 3), 


SATPAHOH LIED: 


BP àareHCTBa& Y Osmecrna C ͤĩ ²˙ . SarpaHnTHEIzb HOPTOBE, 


Lad Aal Aa Aal a pa Ju ad I U a U hl B AS 


Kpoms cero pelica a» 1912 rony Oyayr» corepmêrm eme Aa pelica 5> Hepchnckik Sams» on OTzORoM2. ZS» Once 
11 Asrycra = 2 Oxraöpa, 


Donnerstag, den 7. März d. c. findet um 8 Uhr abends FF 


bei freiem Eintritt in unſerem Vereins⸗ 
lokale, Petrikauer - Strafe Nr. 243, 
über die 


einde des Niederwildes 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder fowie Kandidaten höfl. 
eingeladen werden. 


Lodzer Abt. des Kaiſ. Ver, 
für waidger. Jagd. 


ein Vortrag 
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Wis Freitag inel. erſtklafſiges Programm! 


Nuy⸗Blas nnd ben benden 
Frißchens Abenteuer in Afrika 


Drama Vietor Hugos 
Hochinterefſante Komößke, Lauge des Füms 500 Meter. 


— Pathé Journal — d r esdhelſte 


Winterfreuden nun. 


Oesterreichisch- Ungarischer Hilfsverein. 


Donnerstag, den 7. März a. c.: 2852 


Vereinsabend mit Damen, 


wen! frennbl. elnladet ge) — der Voxſtaud. 
Lodzer Deutſcher Schul⸗ 
und Bildungsverein. 


2 


Die für Sonnabend, den 
anberauntte 


Generalversammlung 


wege wegen zu ſchwacher Beteiligung des Vorſtandes nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, iſt nunmehr im zweiten Termin auf Sonnabend, 
den B, März verlegt und an dieſem Tage unler allen Umſtänden 
beſchlußfähig. 


lfd. Mis. 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Shriftführers, 2. Bericht des Kaſſenfühters 3. Bericht 
ber Prüfungskommfiflon. 4. Bericht des Biücherwarks 5. Bericht der Vortrags · 
Tommiffion 6. Bericht der Geſaugſektion. 7. Bericht der Muſkfektlon. 8. Bes 
richt des Vergnügungzausſchuſſes 9. Entlaſtung des Vorſtandes. 10. Neuwahl 
des Vorſtandes. 11. Auträge des Vorſtandes. 12. Anlrüge der Mitglieder. 
2000 Der Vorſtand. 

Nebaſſeur und Derausaeber A. Drews 


Coolie Brand 


„PERFECT 


3 von den ersten Autoritäten der chemisch. Branche Kirchhoff & Neirath 

als ein vorzüglich wirkendes und vom Lodzer und Pabianicer Stadtarzt 

auf Grund ihrer. Analysen als ‚ein für die Wäsche vollständig unschädliches 
Waschmittel befunden worden. 


Eine jede Hausfrau erhält durch / ½ Std. Kochen, ohne Seife 
„und Soda mühelos eine blendend weisse, desinfizierte und ange- 
nehm duftende Wäsche. 


Ein Versuch überzeugt. 88 


Robert Hübner, Lodz, 


Zu haben in allen Kolonialwaren-Geschäften. 


Lager beim 
Vertreter: 


Karolastr.1 
Tel. 27-78 


2950 


werden beim Vertreter Robert 
Hübner, Lodz, Karola 1, Tel. 
27-78, uratie verteilt u. auf 


Lu pee Faulen EE 


iam: 


E Wohmungs-singebote 3 


Zu vermieten 
ein Geſchäftslokal Petrikauerſtr. 
Nr. 69 beſtehend aus 4 Zimmern, 
zu een bei B. Stomianski & 
Co. d. 2014 


veil a. zu dermiete n 


Zimmer 
mit Küche und aller Bequemlichkeit en 


Veteſtauerſtr. Nr. 202. Näheres — 
Cinentäwen., 


2 3 Simmer 


und Ride 
J. Stock it Wi ſſerleltung Mii fofoet 
oder vom 1. Apell zu vermieten! 
Grabotva 32 (Zufahrt mit Trammai 4. 


2 Zimmer 


und Küche 2832 
im Hochparterre ſolort oder per 1, April 
gu Vermieten, Alugaſtr. Nr. 59. 


y ersu ch en Sie den anerkannt besten Cacao, unübertroffen au Reinheit, Kraft 


und Geschmack, es Nur echt mit nachstehender Trade-Marke, 


"CODLIE BRAND.” 


"Pure Cocoa 


The Indian Tea Planters Combination, London, 


Alleiniger Vertreter für das russ. Reich: P. Reiner, Lodz, Telefon 13,27, 
Erhäftlich_in_den besseren Koloninalwaren-Handlungen ín e und Ys . Original-Büchsen. 


as Il dor Han, 


wenn sie ihren Wochenbedarf 0 
Kohle auf das genaueste Kontrol. 
lieren kann, wie dies allein bei 


nnkollarikeN 


möglich: ist. 14006 


(2870 


Koblen- und 66 Przejazäsir. 21 u. 80a 
Holzhandlung „Drzewo Telef. 17-09 und 28-60, 


Rolations-Schnellpreſſendruck 
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2 Zimmer 


möbliert eil. ohne Möbel, per. ſofor 
oder 1. April an ruhigen Mieter billig 
abzugeben. Retrifanerftr. Nr. 134, 
Wohnung 10, im Hoſe, Offtz. II. Et. 
Zn erfragen Halt 1— 4 Übe. 2888 


Wohnung, 
trocken und warm, 4 Zimmer u. Küche 
abrelſebalder ſchon jetzt abzuge en. 
Daſelbſt Möbel zu verkaufen. EIN 
Baffane Nr. 20 Wobu. 3. 


immer und Küche 


att Waſſerleitung iof ot zu bermieten. 
Nadwangkaſtr. 32 Zu erfragen beim 
Steuf. 2851 


En ſchones, Dejenliriged 2885 


möbl. Zimmer 
mit ſepsraleu Elugang, bel deulſcher 
Furullie au 1 oder 2 Herren per fofor 
A vermieten. « Jultnsſtr. 10, Wohn Wohn. 17 


2 Frontsimmer 


mit separatem. Eingang, per sofort 
zu vermieten, Passage Schültz 3000 
30 


2 Wohnungs-jesuche 2 1 
Wohnung 


von 4 bis 5 Zimmern und Kiiche au 
der Pelrſtanerſtt. per 1. April zu 
mieten gesucht. Off. erbitte unter „O, 
M 225“ an die Flliale d. Neuen 
Lodzer Welrikauer 146. (294: 


jene e tene Sobger Belkan Zeſtung“ 
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au gelingt, 


Intereſſeloſigkeit. 


e Hoffen, in 

eiblichteit, in feiner 
ubavmGevzigfeit wird es zum 
Mörder an vielen. Dieſes 
an Geſpenſt ijt — die 
iutereſſeloſigkeit. Die Intereſſe⸗ 
Tofi keit aller gegen e die 
Julereſſeloſigkeit des einen gegen 
das große UL. Vor jeder 
Neuerung, vor jeder Weiter⸗ 
und Höh lung baut die 
Intereſſeloſigkeit eine ſchwere 
Mauer auf. Das Altherge⸗ 
brachte wird mit dem Mänkel⸗ 
chen des Rechts umkleidet, nicht 
aus begründeter Einſicht, nicht 
der Wahrheit willen, nein, 
landläufiger Angewohnheit. 
viele, die dank ihrer 

dauk ihrer Stellung 

und ſchaffen könnten 


Menſchheit, liegen im 


Die Rirche St. Michael in Le Puy. 


— —— 


betätigen, es könnte Arbeit, es 
könnte Mühe und Anftren 
koſten. Und dieſes Qu 

von Bequemlichkeit, all die klei⸗ 
nen Unterlaſſungsſüünden ergee 
ben in ſeinſter Moſailarbelt 
die große Jutereſſeloſigkeit, die 
ein glatter Fe ft, an dem 
alles Wollen n 


fg 


ſteht es auSgegeii 
zu beweihräuche 


fie beſigt 
Univerſalbildung und 
bei ſich wahrlich 
Entdecker 


beſchäf⸗ 
Narren 


vor ſich 
wondgli Sl 
die große 


mLobzer Frauen- Zeitung . 


Betlage zur Neuen Lodzer Zeitung. 
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eines Galtleis populär wurden, ſtanden die Men⸗ 
ſchen auch vor ed „noch u Be Das "noch 
nie geweſen“ iſt aber ſtets begeifert, bekämpft, ver⸗ 


en Un⸗ 
5 


e müßig die Hände in den 
Schoß legen, die ihr Leben 
verträum re Aufgaben vere 
a ie ziehen im Vos 
er Intereſſeloſigkeit und fi 
ein Schaden für die Allgemeine 
eit. Darum iſt die höchſte 


kor Augenmerk vor allem auf N 
tem und ſie deren Los zu lin 


Chemikerin und Chemihantin. 


aber den 
wie 


n verſtehen. 


efen 1 15 und 25 1 — * ich nicht ufgabe der Frauen vorerſt, 
gi en das Wieg: Im Herzen oon Frankreich, in dem landfdaftli ch beſonders reizvollen Departement Haute-Loire, eigenen Lager die Schäd- 
y ilten einer kleinen Stadt zel oi i 
Mo. Biete fließen toufequent . der heiligen Zunge Waden de e eee a 1 e auszurotten, die Intereſſe⸗ 
e Augen, nur damit fie fih Bogen gelfen die Kirche St. Michael erbaut it. Durch bie eigenartige Lage der Kiiche wird der I . loſigkeit zu vernichten. Und 
5 feen f n panzer Gegend ein befondere« Gepräge verliehen. IN jede Frau, 1 

id ſtehen fie in der 5 Standes, ſollte i 

je reden vom Leben, wie man gemeinhin |es iſt Überhaupt nicht, als ob das Leben ihr Gut, Zeit der Eutſtehung heraus verſtau Ü die Jetztzeit verjt 
vom nächſten Dorf, von der nächſten Stadt {pri | Anteil iſt. Nur nicht denken, nur nicht ne und der m ah oft nicht mal den zu lernen, A en 91 


f — — — — 
2 éeru mit Goldfäden durchzogen, ich habe vor eini⸗ Wie lange Arbeitszeit haben Sie täglich?“ . u 
Kleines Feuilleton. gen Monaten wad geta: a fragt die Cmt, bie ale Sie beſuch ag UN laf ‚wicht zum 
„Sofort, guibige 3 ich ſchaue nach!“ en bitte, ſchwarze Spitzen Selbſtzweck ſondern zum 
„Hädde Se die meter 2% nden gekomn der Allgemeinheit. 


I dier. 
Dit Mondaine, die Zostat- einfache Frau. N = graten, bitte, vielleicht ie r ee 


— Wie war der letzte Poſten — 48,60 Meter, nach, ob Sie doch nicht von den Tin — 
li it . Fräulein fragt der aufſchreibende Herr. hal N a 
po liſche und die Verkäuferin Die Verkäuferin: „38,60 de der pn Das Fräulein runzelt ein ganz klein wenig Ledige Kinder. 
In einer e Zeitung finden wir fo „Die Spige in ſchmal haben wir nicht die Stirn. 
gendes lehrreiches „Bildchen aus einem Lab Frauchen.“ „Gnädige Meng es iſt Juven die Läger & 
Es iff bie Zell der Inventur. N Sie i 5 find alle in Unordnung. Wenn gnädige Frau Wir wiſſen es und find 
arbeiten alle, Lehrmädchen und Verté út | bielleicht eine andere. ." | darauf: Wir leben in 85 e Kd red . 7 5 ischen een 5 
bau bie Herren Rayon-Chefs laſſen ihr Her: kauft. „Fräulein, ich wünſche, daß Sie nachſchauen. humanen Zeitalter — apijfens aus originellen Fibeln, bie 5 
bußtſein (dies alles iſt mir untertänig!) für meint] Wo ijt der Chef?“ in einem teilweis iſberhumanen Ruppiner Bilderbogen erinnern. Tu 
Augenblicke ver den und werde Menschen i Frau, „it Sie dreht fih wieder um, als ob fie — — ſogar. Es gibt eine Fülle non der Schule unfere Lehen in einer > 
und 1 — ſich h dorthin, das cht fein, daß die Ein.“ Das Fräulein läßt alles llegen ftehen „fostaten meichtungen", die So [eine Egle. de iR in ein bi e 
machen Notizen und legen dort Ballen Waren . Sie hatten noch ein ganzes Stück. und rennt nach dem Lager. alle das Wohl der „Enterbten Kopfbedeckung. Oer Heiafe Schiller darf an de 
zur Seite. auen Sie etwas genauer nach Einigen Kunden dauert es zu lange, fle laufen des 1 chlechts“ Gee Sr 
S „Ste Haben zo eben viel zu tun? fragt die entijde weg. Die mondaine Dame ſteht Be me ſolche Fülle, daß mancher wünſchte, zu | Broteffer betrachtet. figer, 
Dame mit ernſtem Einſchlag. Sie beſucht foziale efen „Enterbten“ gezählt zu werden, um die Wohl- ſicherlich — durch die eigene 
5 taten mit genießen zu können, die ihm nun ewig ver⸗ armen Kinde die lebendige Eri 
ie Verkäuferin ſeufzt: Ja, die Inventurl« ſinuend 2 bleiben. Wir reden und ſchreiben, hören und Fall, an einftige Verf 
wenn man müde (ft, „Sie haben doch einen Stuhl zu beanspruchen, Der Herr, der auf die Ergebuiſſe für die In⸗ ſen 1 viel über bagogtt treiben vi at, vielleicht um fe 3 
Soeben treten zwei Damen an das Spitzen⸗ glaube ich wenigstens,“ fagt die Eruſte wieder. ventur wartet, ergibt ſich reſigntert in die Panſe. dolog ſche Studien und haben Verſtändnis für die len des Gatten hören, Streit mit dieſem 
lager, elegant, ch ausgeruht, die eine mehr „Was Hilft der Stuhl, wenn man keine Bett) An Tiſche ſammeln ſich neue Käufer an. normſten Laſter und Verbrechen — Verſtändnis muß. Und das Kind, das niemandes Liebe dar 
dain, bie andere auch elegant, doch mit ernſten hat! Wieviel Spitze, Frauchen?" Die mondaine Dame wird plötzlich ſehr leb ⸗ und Mitleid. Wir haben Mütter- und Sänglings⸗ heim eis 00 A| e Pat 
lage, „Ein un en halwe Meder. haft, ein Gedanke iſt ihr gekommen, eine de heime und ein ict ee — und doch ver- folge feiner äußeren Mi 2 i cht schlecht 
Die a ſieht recht blaß aus, ob „Fräulein, bitte, wollen Sie nicht genau nach wie man das Kleid noch viel hübſcher garn ell mögen wir es nicht zu 15 daß einem Teil würdigkeit feines Weſens r Schule U) 
beit, 
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von Meberarbeit, ob von felig verbrachten Abenden? den Kntre-deux ſehenꝰ“ könnte! Nl der Kinder ihr Daſein oft zur Holle emadt wird Freundlichkeit erfährt, wächft immer mehr zu e 3 
Vielleicht von beiden. Das blonde, etwas wirr „Sie ſchaut ſich nervös um. Kein Raponchef raunt, ER — gerade durch die nächſten der Angehörigen. Es berſtockten böstwilligen Menjchen heran, der Dan Praktikan 
ſriſierte Haar, locker ins Geſicht gebauſcht, kann in der Au: lgeneinfe in bied die in Süddeutſchland „Lepige Kinder“ barkeit, Siehe, Verträglichkeit nicht kennt. Iſt das icht den ganzen 
die Müdigkeit und Abgeſpannthett der Büge nicht Aber die haben heute 1 u tun. kannten — die armen, an ihrer Saen doch wunderbar? Wahrlich nicht! Wie gern würde 
verdecken. . Die Verkäuferin ſtürzt die ‚len hineuf, um lein,“ algen die moudat „ lich auch nicht ſchuldlgen „bor“ und „außer- der einſichtige Lehrer da zuweilen helfen. Aber 
„Gnädige Frau wünſchen ?“ ſagt fie mit etwas nach den Entre-deux zu ſuchen. en, „bem Sie ee ehelich“ Geborenen. — nicht immer er die urn ja er liefe wohl 
geſchüftsmäßiger Liebeuswürdigkett, indem fie zu „Sie ſind nicht a da, gnädige Frau, leider ante waß anderes fiber! Der Lehrer, bie Lehrerin der Vollsſchule findet dann, wenn feine geit Se ft erlaubte, Einblick gezogen werden. \ 
leider Zeit einer einfachen tie Beſätze vorlegt, egangen. N | 2 Kinder, ohne in die Liften w ſonal⸗ in das Familienleben im Ahe een ft und Liebe 


ihenftoffe ausmißt und einem nebenſtehenden an weiß mi enau, ob fie richtig nachge · blicken zu milffen, bald aus der der der zu gewin file feine eigene on Gefahr. |ferin Vorbedingung, 
Ld Es Meterzahl Fr feu Det vier ng en heraus. Da ist eins, das fi durch une ac gt e die dene eins ae ee bei. Er 
„Sagen. Sie mal,“ beginnt die Mondaine, „Aber was mach ich denn daß Ich kann doch finnend De Be 5 igte u a Mae Amtes, die räumlichen enne und andere | autom, kann wan nur die Tächtſgſten g 
Sie noch dieſe Entre-denx, wiſſen Sie, das aute Kleid deshalb nicht wentun? . 8 8 $ and nufrennbliches, vielleicht fogar ſches Berhättnifie der Großſtadt e Zeit zu fol — = 


